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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juni. (Privattelegramm.) Geſtern 
fand in Nowawes bei Potsdam eine Kartofel- 
revolte ſtatt. die Bauern forderten pro ein 
Fünflitermaß Kartoffeln 65 Pfg. Die erbitterten 
Frauen umringten einen Bauerwagen, warfen 
die Säcke um und ſchütteten ihren Inhalt auf den 
Marktplatz. Der Bauer ſchlug mit der Peitſche 
zwiſchen die Zrauen, bald war fie ihm jedoch 
entwunden, ſo daß der Bauer wehrlos der Wuth 
der Frauen ausgeſetzt war. Die anderen Kar- 
toffelhändler packten darauf ſchleunigſt ihre Waare 
ein und fuhren davon. 

London, 23. Juni. (W. T.) Auf der Militär- 
Lokalbahn bei Chatam ſtieß geſtern ein mit 
Genieſoldaten beſetzter Zug mit einem leeren 
Zuge fo heftig zuſammen, daß 34 Soldaten mehr 
oder weniger ſchwer verletzt wurden. Der Zu- 
ſammenſtoß erfolgte an einer Curve, wodurch die 
Maſchiniſten verhindert wurden, die Gefahr recht- 
zeitig zu bemerken. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 23. Juni. 

Die Durchſchnittspreiſe von Brodkorn und 

Kartoffeln im Mai d. 3. 
weiſen nach der amtlichen preußiſchen Preisſtatiſtik 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres beträcht- 
liche Steigerungen auf. Noch ſchärfer tritt der 
gegenwärtige hohe Preisſtand hervor bei einer 
Bergleihung bis zum Jahre 1878 zurück, d. h. 
bis zu dem Jahre, in welchem ſich die Reichsre- 
gierung für Wiedereinführung von Getreidezöllen 
eniſchieden hat. die Mal-Durchſchnittspreiſe aus 
5 vierzehn Jahren ergeben nämlich folgende 
abelle: 8 

Durchſchnittspreiſe im preußiſchen Staate für Mai 

in Mark pro Tonne zu 1 gr. 


Weizen Roggen Kartoffeln 
1878 216 151 56, 
1879 191 136 64,5 
1880 221 183 64,5 
1881 219 215 8 
1882 220 168 40 
1883 188 146 2 
1884 182 51 5 
1887 174 130 
1888 175 125 
1889 181 147 
1890 188 163 
1891 234 201 


In dieſem ganzen Zeitraum haben demnach 
die Preiſe für Weizen und für Kartoffeln nie- 
mals ſo hoch geſtanden, wie in dieſem Jahre. 
Der Roggenpreis für Mai d. J. wird allerdings 
noch bedeutend überragt von dem Roggenpreis 
für Mai 1881, welcher eine Nachwirkung der 
ſehr ungünftigen 1880er Roggenernte darſtellt. 
Dagegen war indeſſen damals der Weizenpreis 
weſentlich niedriger als heute, er ſtand dem 
Roggenpreis jo nahe, daß vielfach geringere 
Weifenmehle ſich billiger ſtellten, als gute Roggen- 
mehle; vor allem aber ſtand der Preis der Kar- 
tofjeln, obwohl an ſich ebenfalls hoch, doch weit 
hinter dem gegenwärtigen Kartoffelpreis zurück. 
Im ganzen ſind deshalb auch unzweifelhaft die 
Preisverhältniſſe für Brobkorn und Roggen 
während des Monats Mai in keinem Jahre ſo 
ungünſtig für den Conſum geweſen wie jetzt. 

Ein ähnliches Ergebniß liefert auch die noch 
weiter zurückliegende Statiſtik, ſoweit dieſelbe 
wegen der inzwiſchen veränderten Grundlagen 
eine Vergleichung zuläßt; insbeſondere iſt in den 
— außergewöhnlich hoher Brodkornpreife, wie 
1877, 1874 und 1873, entweder der Roggenpreis 
und der Kartoffelpreis oder doch wenigſtens der 
Aartoffelpreis beträchtlich niedriger geweſen als 
gegenwärtig. Es ergiebt ſich demnach auch aus 
der amtlichen Statiſtin, daß die Klage über eine 
ungewöhnliche Theuerung der noihwendigſten 
Lebensmittel zur Zeit wohlberechtigt iſt, und zu⸗ 
gleich in welchem Maße dieſe Theuerung durch den 
kaum je erreichten Kartoffelpreis verſchärft wird 


Vorbereitungen für die nächſte Landtags- 
ſeſſion. 


Wie auf dem Gebiete der Steuerreform mit der 
Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes und der 
Anleitung zu der demnächſtigen Ausführung des 
Gewerbeſteuergeſetzes die Vorbereitungen für den 
zweiten Abſchnitt der Reform und zwar ſowohl 
auf dem Gebiete der Staats- als Communal- 
beſteuerung Hand in Fand gehen, fo knüpfen ſich, 
wie die „Pol. Nachr.“ ſchreiben, auch in den 
übrigen Zweigen der preußiſchen Staatsverwaltung 
an den Schluß der Landtagsſeſſion unmittelbar 
die Vorbereitungen für die nächſte Seſſion an. 

Daß das Dolksſchulgeſetz für diefe in Ausficht 
genommen iſt, hat die Thronrede, mit welcher 
der Landtag geſchloſſen wurde, beſtätigt. Wenn 
auch die Einzelausarbeitung des Entwurfs und 
der Begründung der Zeit nach dem Sommer- 
urlaube vorbehalten iſt, ſo werden doch ſchon jetzt 
die wichtigeren Abänderungen feſtgeſtellt, welche 
der vorjährige Entwurf theils mit Nückſicht auf 
das Ergebniß der Commiſſionsverhandlungen, 
theils weil Graf Zedlitz in einigen Punkten 
3. B. bezüglich der Anftellung der Lehrer die 
Auffaffung feines Amtsvorgängers nicht theilt 
und überhaupt einer minder bureaukralifchen, 
der Selbſtbeſtimmung der Schulintereſſenten 
mehr Raum gebenden Selbſtbehandlung zuneigt, 
erfahren ſoll. Auch das Miniſterium des Innern 
gebenht nicht auf den Lorbeeren der Land- 
gemeindeordnung für die 7 öſtlichen Provinzen 


zu ruhen, ſondern bereitet die Ausdehnung der 
in dieſem Gefehe gewonnenen Grundlagen für 
eine den Bedürfniſſen der Gegenwart ent- 
ſprechende Geſtaltung der ländlichen Gemeinde- 
verhältniſſe auf diejenigen Provinzen vor, in 
denen dieſe einer durchgreifenden Beſſerung am 
meiſten bedürftig find. Eine Landgemeindeord⸗ 
nung für Schleswig⸗-Kolſtein befindet ſich bereits 
in der Kusarbeitung. Vorausſichtlich wird auch 
für den Regierungsbezirk Kaſſel ein entſprechen⸗ 
der Entwurf aufgeſtellt werden. Nicht minder 
beabſichtigt das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ohne Derzug auf den in der Wegeord - 
nung für Sachſen gewonnenen Grundlagen für die 
dem Verkehrsbedürfniß unferer Zeit entſprechende 


Neuordnung des Wegeweſens nach Maßgabe 


des hervortretenden Bedürfniſſes fortzuarbeiten. 
Ein ſolches beſteht, wie die Verhandlungen der 
ſtändiſchen Organe der Rheinprovinz ergeben, 
jedenfalls für dieſe und es dürfte daher eine 
Wegeordnung für die Rheinprovinz fi in der 
Vorbereitung befinden. Wahrſcheinlich wird auch 
eine ſolche für eine der Oftprovinzen folgen, in 
welcher ähnliche Mißſtände, wie fie für die Neu- 
regelung des Wegerechts in der Provinz Sachſen 
beſtimmend waren, ſich beſonders ſtark geltend 
gemacht haben. e 

Alle dieſe Vorbereitungen ſtehen in un- 
mittelbarem Zuſammenhange mit dem geſetz. 
geberiſchen Penſum der ſoeben abgeſchloſſenen 
Seſſton. Daneben laufen bekanntlich auch Bor- 
arbeiten für wichtige andere Geſetze, wie z. B. ein 
einheitliches Waſſerrecht und ein Tertiärbahn⸗ 
geſetz. Wenigſtens für das letztere hat der Mi- 
nifter der öffentlichen Arbeiten die Ausſicht auf 
Borlegung in der nächſten Seſſion ausgeſprochen. 
Daſſelbe gilt von den wiederaufzunehmenden, ſeit 
zwei Seſſionen ruhenden Fragen der Abgrenzung 
der Zuſtändigkeit des Gtantes und der Gemeinde 
in Städten mit königlicher Polizeiverwaltung 
und der Vertheilung der Koſten zwiſchen Staat 
und Gemeinden, während die Vorbereitungen für 
das Waſſerrecht naturgemäß mehr Zeit in An- 
ſpruch nehmen. 


Der Kaiſer und Graf Schulenburg. 
Geſtern haben wir nach Berliner Blättern die 
Mittheilung gebracht 5 er n 
Sonnabend be 


Kohenthal 


thal llebergebung vorgeworfen und ihm 
begreiflich gemacht batte, Haß Angie gegen bie 


Miniſter, wie er ſich geſtattet, mit der Ehrfurcht 
vor dem Thron nicht zu vereinbaren ſeien, für 
ſeine Rede gedankt und ihm gleichzeitig mitge⸗ 
theilt habe, daß er ihm den Charakter eines 
Oberſtlieutenants verliehen habe. Dieſe Mittheilung 
erhält jetzt, wie unſer Berliner -Correſpondent 
ſchreibt, eine intereſſante Ergänzung. Darnach 
wäre der Vorgang nicht ein zufälliger geweſen. 
Minifter v. Bötticher habe den Grafen Schulen 
burg gebeten, nach Vollendung der Feierlichkeit 
ſich fo aufzuſtellen, daß der Kaſſer Gelegenheit er- 
halte, ihn anzuſprechen. In Sriedrichsruh wird 
man mit dem Verhalten gerade des Grafen 
v. d. Schulenburg in dieſer Sache weniger zu⸗ 
frieden ſein. 


Puttkamer redivivus. 

Wenn auch der „Reichsanzeiger“ die officielle 
Mittheilung noch nicht gebracht hat, ſo iſt doch 
nicht mehr daran zu zweifeln, daß der Exminiſter 
v. Puttkamer wirklich bereits zum Oberpräfiden- 
ten von Pommern ernannt iſt. Die Nachricht, 
daß Herr v. Puttkamer wieder in den Staats- 
dienſt eintreten werde, iſt ſchon feit geraumer 
Zeit durch die Blätter gegangen. Man konnte 
ſich aber anfangs ſchwer dazu entſchließen, an 
ihre Richtigkeit zu glauben. Nun iſt fie zur That- 
ſache geworden: der Kaiſer hat dem Exminiſter 
zu ſeiner Ernennung, die alſo ſchon vollzogen iſt, 
gratulirt. Ueber die Beſetzung von Oberpräſidien 
pflegt ſich die öffentliche Meinung im allgemeinen 
nicht ſonderlich zu alteriren; es iſt überdies im 
preußiſchen Staatsleben gang und gäbe, daß ab- 
gebankte Miniſter, um ein neues Feld für die 
Bethätigung ihrer noch unverbrauchten Kräfte zu 
gewinnen, an die Spitze der Verwaltung einer 
Provinz geſtelit werden. Mit Herrn v. Puttkamer 
aber iſt es ein ander Ding. Denn er gilt als der 
ausgeprägteſte Repräfentant eines Regierungs- 
ſyſtems, von welchem man hoffte, daß es in der 
Aera des neuen Curſes nirgend mehr Raum 
finden würde. 

Herr v. Puttkamer war ein Kampf -Miniſter 
par excellence. Sein ganzes Bemühen war 
darauf gerichtet, das Land in ein dichtes Netz 
reactionärer Regierungskunſt zu verſtricken und 
alle liberalen Beſtrebungen zu knebeln und mög- 
lichſt im Keime zu erftiken. Kein Mittel dünkt 
ihm dabei zu ſchlecht, wenn es nur einigen Er- 
folg verſprach. Seine Verdienſte um die Züchtung 
und Förderung der Lockſpitzelei werden unver- 
geſſen bleiben. Er war der richtige Mann für 
die letzten zwölf Jahre des Regimes Bismarck. 
Er war die rechte Hand des Altreichskanzlers, 
deren er ſich bei allen den Volksgeiſt bedrückenden 
und einzwängenden Maßnahmen feiner inneren 
Politik bediente und die ihn niemals im Stich 
ließ; er war es, der die Wahlen machte, der 
das Soclaliſtengeſetz handhabte, der in viel- 
gewandter Beredijamheit für alles und jedes 
eine Ausrede und Beſchönigung vorzubringen 
wußte. Der Unwille aller nicht blind 
im Heerbann der Seudalherren marſchirenden 
Kreiſe der Bevölkerung begleitete ihn von Beginn 
feiner Miniſterlaufbahn bis zu ihrem Schluß. 
Selbſt den Nationalliberalen, welche doch das 
Dinifterium Bismarck mit hingebungsvollem 
Eninufiasmus unterſtützten, war er fortdauernd 
ein Stein des Anſtoßes; ihn wagten ſie nicht in 


— 


wird ihm bei allen Unbefangenen nicht zur 
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Schutz zu nehmen; ihn gaben ſie dem öffentlichen 
Zorne Preis, fo daß Herr v. Bennigſen noch im 
Jahre 1885 auf der Landesverſammlung der 
hannoverſchen Nationalliberalen in Hannover 
das „fort mit puttkamer“ zum Mittelpunkte 
einer großen Rede machte. Die „Areuzzeitung“ 
aber brachte ihm natürlich ihre unbegrenzte Hul- 


digung entgegen; er war der Kort aller cultür- 


eindlichen junkerlich-orthodoxen Tendenzen in 
Staat und Kirche. Als Kaiſer Friedrich ihn von 
dem Platze ſtieß, von dem aus er lange Jahre 
an dem dunklen Werke der Reaction gearbeitet 
hatte, athmete das preußiſche Volk erleichtert 
auf; es war das erſte Mene Tekel für das 
Regime Bismarck. Und die Enllaſſung Putt- 
kamers war zugleich die wichtigſte Regierungs- 
handlung des todtwunden Kaiſers; in ihr be- 
kundeie er feine Liebe zu feinem Volke, und fein 
Volk wird ihm immerdar dafür dankbar bleiben. 

Der neue Curs hat mit den Gepflogenheiten 
der Bismarck'ſchen Regierungsweiſe, welche fich 
vornehmlich an den Namen Puttkamer knüpfen, 
gebrochen. Was will er nun, fragt mit Recht 
die „Bresl. Ztg.“, mit dieſem Manne gemeinſame 
Sache machen, der ſicherlich in ſeinem innerſten 
Weſen unverändert iſt? Es iſt, meint das ge- 
nannte Blatt, ein neuer bedauerlicher Beweis für 


das Umhertaften, welches die Regierung kenn- 


zeichnet, weil ſie gegen ihre beſſeren Neigungen 
ſich beinahe krampfhaft bemüht, die Bismarck'ſchen 
Traditionen nicht ganz fallen zu laſſen, daß ſie 
jet Seren v. Puttkamer wieder in Gnaden auf- 
nimmt. Was wird Kerr v. Bennigſen zu dem 
neuen Oberpräſidenten-Collegen ſagen? Und wie 
wird ſich Herr Miquel mit feinen national- 
liberalen Freunden und feinem national⸗ 


liberalen Gewiſſen abfinden? Herr v. Puitkamer 


hat freilich durch ſeine Stellungnahme in Sachen 
der Landgemeindeordnung alles gethan, um ſeine 
erneute Regierungsfähigkeit ans Licht zu ſtellen. 
Er hat ſich von feinen feudalen Kampfgenoſſen 
getrennt; er hat auch feinen dereinſtigen Herren 
und Meiſter in Sriedrichsruh, der den Gonjer- 
vativen die Oppoſition gegen die Landgemeinde⸗ 
ordnung zur Pflicht machte, verleugnet. Das war 
vermuthlich der Preis, den er für ſeine Rehabili⸗ 
tirung zu zahlen hatte; daß er ihn gezahlt hat, 


pfehlung gereichen. und eine ernſtliche 
una. „bebeuiet. dieſes „ſtaatsmänniſche“ 
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i einmal vom Oberpräſidium aus ſich ins 
Miniſterium emporſchwingen wird, glauben 
wir allerdings nicht. Allein er wird als Ober- 
haupt der Provinz Pommern Schaden genug 
ſtiften können. Er wird die Einführung der 
neuen Landgemeindeordnung in ſeiner Provinz 
ins Werk zu ſetzen haben. Und er wird es ſich 
angelegen ſein laſſen, ihren ſchon genügend ver- 
kümmerten guten Intentionen nach Möglichkeit 
die Wege zu verrammeln. Er wird die bewährte 
Wahlmaſchine wieder einrichten und in Function 
ſetzen. Er wird es dem Streberthum in der 
Verwaltung Pommerns bequem machen. Vielleicht 
erleben wir es gar noch, daß ſich der Oberpräfi- 
dent dankbar der treuen Dienſte erinnert, welche 
Herr Ihring-Mahlow dem Miniſter einſt geleiſtet 
hat, und ihm wieder zu einer „nichtgentleman⸗- 
liken” Wirkfamheit verhilft. 


Petroleum-Monopol und Faſoll. 

Ueber den Einfluß des auf ein Petroleum- 
Monopol gerichteten Vorgehens der „Standard- 
Oil-Compagnie“ treten, wie in einer Correſpondenz 
der „Franßf. Ztg.“ aus Bremen dargelegt wird, 
die nachtheiligen Folgen des Petroleumfaß-Zolles 
für den deutſchen petroleumhandel mit erneuter 
Schärfe hervor. Durch Bundesraths -Beſchluß 
wurde bekanntlich die Belegung der Petroleum 
fäſſer mit dem Zoll für Böttcherwaaren beſchloſſen, 
und erſt nach langen Bemühungen gelang es, 
durchzuſetzen, daß der Fäſſerzoll bei der Ausfuhr 
der leeren Zäſſer zurückerſtattet wird. Allein 
dazu gehören umſtändliche Declarationen inner- 
halb eines gewiſſen Zeitraumes, welche leicht ver- 
ſäumt werden. So bleiben die Fäſſer doch im 
Lande, während ſie nur den Petroleumconſum 
veriheuern. In Wahrheit iſt der Schutz des 
deutſchen Böttchergewerbes wohl weniger das 
Ziel des Faßzolles geweſen, als vielmehr eine 
Rückſicht zu Gunſten des ruſſiſchen Petroleums, 
welches in Eiſternenwagen ſozuſagen Netto eingeht. 
Aber in gleicher Weiſe kommt der Fafzoll auch den 
Einfuhrender Standard-Oil- Compagnie zugute, feit- 
dem dieſe nicht mehr in Zäſſern und mit Gegel- 
Ihiffen verladet, ſondern in Tankſchiffen, welche 
das Oel Netto an Bord nehmen und Netto wieder 
ausliefern. Am deutſchen Seehandelsplatz kann 
indeß auch die Standard-Oil-Compagnie die 
Fäſſer nicht entbehren; fie bedarf ihrer zur Der- 
ſendung des Oels nach dem Binnenlande. Wäh- 
rend nun die wenigen Concurrenten des an- 
0 l Monopols, die ſich noch behaupten, den 
Faßzoll bezahlen müſſen, iſt die Gtandard-Dil- 
Compagnie frei von einem ſolchen. Sie läßt 
aber nicht etwa die Fäſſer durch das deutſche 
Böttchergewerbe herſtellen, ſondern ſie hat in 
Geeſtemünde eine eigene ganz kapitaliſtiſch geleitete 
Sur Fahfabrik errichtet, welche im Jahre 
600 000 Fäffer liefern kann. Und während die 
wirklichen amerikaniſchen Fäffer doch zum Theil 
wieder nach Amerika zurückgingen, bleiben die 
jährlich 600 000 FJFäſſer der Standard-O,l-Com⸗- 
pagnie ohne Ausnahme in Deutſchland, weil fie 
bei ihrer Rückkehr den Fafzoll zu tragen haben 
würden. Das iſt das Ergebniß einer Action „zum 
Schutz des deutſchen Böttchergewerbes.“ 


Parteiauseinanderſetzungen im öſterreichiſchen 
Parlamente. 

Der Hauptinhalt des größten Theiles der Rede, 

die in der gefirigen Sitzung des öſterreichiſchen 


Ländern erſtrecht und zugleich den Grundſätzen 
der Gerechtigkeit und der Gleichberechtigung ent- 
ſpricht. 
ſodann aus, 


in 
concreten ragen mit anderen 
Parteien wie auch mit der Regierung unter 
voller Wahrung der Freiheit der Ent- 
ſchliefung und Abſtimmung in Verbindung 
zu treten und von Fall zu Fall mit dieſen 
eine Mehrheit zu bilden. Mit den Polen, 
welche bezüglich der äußeren Politik und des 
Dualismus der deutſchen Auffaſſung beiträten 
und für die Machtſtellung des Reiches forgien, 
beſtänden für die Linke manche Punkte der 
Uebereinſtimmung. die von den Polen vertheidigte 
Autonomie fei kein trennender Punkt, weil die⸗ 
ſelben nicht, wie die Tſchechen die Aufrichtung 
eines eigenen Staates anſtrebten. die Deuiſchen 
ſeien keine Feinde der Tſchechen, hielten aber an 
dem Ausgleiche feſt und würden, falls fie zur 
Nacht gelangten, keinerlei Ausnahmen und 
Zwangsmaßregeln gegen die Tſchechen beabſichtigen. 
(Lebhafter Beifall links.) Der Generalreferent 
Bilinski erklärte, die Polen hätten mit der Rechten 
den Anknüpfungspunkt der autonomiſtiſchen 
und religiöſen Ueberzeugungen, mit der Linken 
denjenigen der Freiheitsliebe; nur der Minifter- 
präſident habe den Beruf und die Macht, eine 
Allianz zwiſchen Polen und Deutſchen herbei- 
zuführen. 

Hierauf wurde mit ſehr großer Majorität das 
Eingehen in die Specialdebatte beſchloſſen und 
die letztere begonnen. 


Fragen der äußern Politik Englands 
kamen geſtern wieder im engliſchen Unterhauſe 
zur Sprache. der Unterffaatsjecretär Jerguſſon 
erklärte dabei auf eine bezügliche Anfrage, die 
engliſche Regierung habe keinen Theil am Drei- 
bunde und habe daher auch keinen mit dieſer 
Politik verbundenen Schritt gethan, es ſei nicht 
zu erwarten, daß die Regierung dem Haufe Be- 
dingungen der Allianz mittheile, die ihr nur ver- 
traulich bekannt geworden fein könnten, und 
welche die betreffenden Regierungen nicht zur 
Publication geeignet erachtet hätten. — Auf eine 
weitere Anfrage erhlarte Fergufion weiter, die 
Regierung habe keinen Grund zu glauben, daß 
die europäiſchen Mächte bereit ſeien, ſich in die 
armeniſchen Angelegenheiten einzumiſchen. 


Leuchtthürme und 3 an den engliſchen 
üſten. 

Die Zahl der Seeunfälle an den engli che 
Küften, zu welchen keineswegs nur die engliſchen 
Handelsflotten, ſondern auch die der übrigen 
ſeefahrenden Nationen, die deutſche inbegriffen, 
ein erhebliches Contingent ſtellen, würde nach dem 
Urtheile Gachverſtändiger einer weſentlichen Her- 
abminderung fähig ſein, wenn die Leuchtthürme 
in telegraphifhe Berbindung mit der nächften 
Küſtenwache bezw. dem nächſten Rettungsdepot 
geſetzt würden. Eine Abordnung der vereinigten 
britiſchen Handelskammern regte dieſen Punkt 
letzthin bei der Marinebehörde behufs Durd- 
führung an, aber zum großen Leidweſen der 
nächſtbetheiligten Intereſſentenzreiſe ohne un- 
mittelbaren praktiſchen Erfolg, obwohl auch aus 
dem Offtiziercorps der Kriegsmarine heraus 
Stimmen laut wurden, welche die eminente Wichtig- 
keit telegraphiſcher Verbindung der Leuchtthürme 
mit dem Zeſtlande im Intereſſe wirkſameren Küſten⸗ 
ſchutzes gegen feindliche Handftreiche betonen. Im 
Vordergrund bleibt aber immer die Erleichterung 
der Rettung Schiffbrüchiger beſtehen. So wird 
unter Betonung eben dieſes Geſichtspunktes jetzt 
das Gutachten der Coroners Jury herangezogen, 
welche ihr Verdict über den Hergang bei der 


u 


dahin abgab, daß ſämmtliche damals zu Grunde 
gegangenen 88 nſchenleben hätten gerettet 
werden können, wenn zwiſchen dem Biſhop 


Katastrophe des por, Jahren an den ies ver- 
9 ge a Re len : 


ar Bee und der Bulk, telegraphiſcher Mel⸗ 4 


dungsdienſt beſtanden hätte. 2 

Haupthinderniß, welches der durchgängigen Her⸗ 
ſtellung telegraphifher Derbindung zwiſchen den 
a none und den Küſtenwachen im Wege 
teht, finanzieller Natur iſt und um fo wahr- 
cheinlicher ſeiner baldigen Beſeitigung entgegen- 
ieht, als die Schiffsrheder zu namhaften Bei- 
ſteuern geneigt ſind, desgleichen das Inſtitut des 
Handelsmarinefonds, jo daß nur ca. 50 000 Pfd. 
aus Staatsmitteln zuzuſchießen erübrigen würde 


Die Interpellation über die franzöſiſche 
Melinit-Affäre. 8 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſtſchen De- 
utirtenkammer begründete der Deputirte Laſſerre 
eine Interpellation betr. die Melinit-Affäre, ver- 
langte volle Aufklärung über die Angelegenheit 
und fragte den Miniſterpräſidenten Freycinet 
warum er nicht alsbald die Verfolgungen ange 

ordnet hätte. Frencinet erwiderte, er habe 
Kriegsminiſterium eine Unterſuchung angeordnet, 
welche auch eingeleitet worden ſei; gewiſſe An- 
ſchuldigungen Turpins ſeien nicht ausreichend 
begründet geweſen; der Minifter habe daher ge- 
meint, daß nur eine gerichtliche Unterſuchung die 


* 


* 
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Wahrheit feſtſtellen könne, aber er habe befürch⸗ 
tet, die Unterſuchung möchte ein Bekanntwerden 
der Einzelheiten und damit Unzuträglichkeiten im 
Gefolge haben. Frencinet fügte hinzu, die ununter- 
brochen in der Artillerie gemachten Erfahrungen 
hätten eine Unmenge von Documenten er 
anlaßt. Alle dieſe Stücke ſeien in den Känden 
der Archivare der verſchiedenen Artillerie- 
ſchulen geblieben und hätten ſchon vor ſeinem 
Antritt als Kriegsminiſter entwendet werden 
können. Seit 1888 ſeien Vorſichtsmaßregeln ge- 
troſſen worden, damit keine Entwendungen mehr 
vorkommen, und in der That hätten ſich dieſelben 
feither nicht wiederholt. Es ſei ebenſo noth- 
wendig, die Strafbeſtimmungen des Gpionage- 
geſetzes zu verftärken, allein die Lage ſei nicht 
eine derartige, um eine übertriebene Erregung 
zu rechtfertigen; das Bertheidigungsinftem Frank- 
reichs ſei nicht in Frage, keine Nation könne es 
nachmachen, es ſtehe auch in nichts denjenigen 
anderer Länder nach. Frencinet erklärte ſchließ ich, 
kein Offizier habe es in der Erfüllung feiner 
Pflichten an etwas ſehlen laſſen und forderte ein 
bündiges Dertrauensvotum. 


Ueber den für Freycinet ſiegreichen Ausgang 
der Debatte ging uns heute das nachſtehende 


Telegramm zu: 


Paris, 23. Juni. (W. T.) In der Deputirten- 
die Interpellation Lafjerres 
wegen der Melinitaffäre nach der Erklärung 
Srencinets, daß hein Grund zu übertriebener 
Erregung vorliege und daß die nationale Ver- 
theidigung geſichert ſei, mit der Annahme eines 
Dertrauensvotums für das Miniſterium mit 


kammer endigte 


338 gegen 137 Stimmen. 
Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. Der Wortlaut des (ſchon 
telegraphiſch erwähnten) Schreibens des Kaiſers 


an Maybach iſt folgender: 
„Mein lieber Staatsminiſter v. Maybadı! 


So ungern ich Sie aus Ihrem bisherigen Amt 
cheiden ſehe, in welchem Sie ſich hervorragende und 


auernde Verdienſte erworben haben, fo habe ich doch 


im Hinblick auf Ihren leidenden Gefundheitszuftand 
mich entſchlieſten müſſen, Ihren wiederholten Anträgen 


auf Dienſtentlaſſung ſtattzugeben. Es iſt mir Bedürfniß, 
Ihnen bei dieſer Gelegenheit meinen königlichen Dank 


für die langjährigen und erfolgreichen Dienſte, welche 
Sie der Krone und dem Vaterlande mit voller Nach 
no 

Als ein Zeichen meiner An- 
erkennung verleihe ich Ihnen meine Büſte in Marmor 


gebung und aufopfernder Treue geleiſtet haben, 
beſonders auszuſprechen. 


und laſſe Ihnen dieſelbe hierneben zugehen. 


Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter und dankbarer 


König Wilhelm R 
Neues Palais, den 20. Juni 1891.“ 
* [Rom deutſchen Central-Comité für die 


ruſſiſchen Juden] erhalten wir folgende Mit- 


theilung: 


„Nachdem es dem geſchäftsſührenden Ausſchuß des 


deutſchen Central-Comikés für die ruſſiſchen Juden ge- 
lungen ift, von ihm reſſortirende Sichtungs⸗Comités 


an den Grenzſtationen zu organiſiren, hat das Berlin- 


Charlottenburger Lokal-Comité auf Beranlaffung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen Central- 


= * beſchloſſen, ſeine Thätigkeit am Dienſtag, den 


d. Mis., Abends, einzuſtelſen. Die Orenzcomites 
übernehmen nunmehr die geſammte Weiterbeförderung 


nach geſchehener Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe 


eines jeden Auswanderers gemäß der mit dem Central 
comité gemeinſam feſtgeſteſſten Normen. Um der ein- 
id gewordenen Leitung die Mittel für die bevor- 
tehenden großen Aufgaben zuzuführen, und um jede 
Zerſplitterung zu vermeiden, welche auf das geſammte 
Hifswerk nur ſchädlich wirken könnte, wird höflichst 
ebeten, alle für dieſen wohlthätigen Zweck gütigſt be⸗ 
immten Spenden ausſchließlich an den Schatzmeiſter, 


Herrn Generalconſul Eugen Landau, Wilhelmſtraße 70 b. 


zu richten.“ 


Idas Moltze-Bildniß.] Wie der . 
iſt der anfänglich von Frau 
Duma Parlaghi geforderte Preis von 35 000 


mitgetheilt wird, 


Mark für das Moltke-Bildniß auf 16 000 Mark 
herabgeſetzt worden. Für die letztgenannte 
Summe fei das Gemälde von dem Kaiſer ange- 
kauft worden. 


* Geh. Juſtizrath Leſſing J. Verleger der 
„Doſſ. Zeitung“, veröſſentlcht mit Bezug auf die 
geſlern von uns erwähnten Vorgänge nachſtehende 


Erklärung: 


Kerr Marx, bis zum 24. Mai dieſes Jahres Redacteur 


bei der „Voſſiſchen Zeitung“, veröffentlicht eine Er⸗ 
hlärung über die Gründe, welche zur Auflöſung dieſes 
Verbältniſſes geführt haben. da auch meine Perſon 
darin berührt wird, ſo erkläre ich hiermit, daß ich der 


Kündigung des Kerrn Marx fern geflanden, Erſt 


nachdem die Gtellvertreiungsfrage geregelt und die 
Kündigung an Herrn Marx erfolgt war, habe ich von 
letzterer und davon, daß Kerr Narx Jude fei, Kenntniß 
erlangt. In Betreff der Gründe zur Kündigung kann 
ich mich nur an die mir gegebenen halten. 
Berlin, den 22, Juni 1891. 
C. R. Leſſing. 


[Steuerprozeß und Straſprozeſſordnung.] 
Die „Köln. Ztg.“ bemüht ſich nach Kräften, den 
Eindruck des Schiffbruchs, den ihre guten Freunde, 
die Herren Baare u. Gen. in dem Bochumer 
Steuerprozeß erlitten haben, abzuſchwächen, in- 
dem ſie behauptet, in Wirklichkeit ſei es die 
Strafprezeſtordnung, die Schiffbruch gelitten habe. 
Namentlich ereifert fie ſich darüber, daß etwa 
150 Bochumer Bürger als Zeugen über ihre Ein- 
kommenſteuereinſchätzungen vernommen worden 
ſind. In der That war die Dernehmung von 
Eingeſchätzten unentbehrlich, um die Behauptung, 
daß eine parteiiſche Einſchätzung ſtattgefunden 
haben, zu prüfen. Dazu häte die Bernehmung 
der Mitglieder der Einſchätzungscommiſſionen nicht 
genügt; denn diefe waren ja in gewiſſem Sinne 

ie Angeklagten. 6 75 

” Areuzteitung und Candgemeindeordnung.] 
Im Begenſatz zur Thronrede, in der der Kaiſer 
die Loffnung ausſpricht, die Durchführung der 
Landgemeindeordnung werde „das Band, welches 
mein Dolk mit meinem Kaufe und mit meiner 
Monarchie verbindet, noch ſeſter knüpfen“, er- 
klärt die „Kreuzzeitung“, jeder Patriot, vor 
allem jeder Conſervativer werde diefe Hoffnung 
gleichfalls hegen, „ohne fich deshalb auf Grund 
der genauen Kenntniß der thatſächlichen Ver- 
hältniſſe in den öftlihen Provinzen der auch von 
uns geäußerten Befürchtung entſchlagen zu kön- 
nen, daß in Wahrheit die Wirkung des Geſetzes 
eine entgegengeſetzte fein wird“. 

* [Der Verband plattdeutſcher Vereine] trat 
hier am Sonnabend Abend zu feinem 6. Congref 
juſammen. Von auswärts waren Vertreter aus 

annover, Halle, Magdeburg, Braunſchweig und 

ena gekommen. Der Congreß beſchloß die 
Gründung einer Fri Reuter-Gtiftung, welche 
am 1. Juli 1892 ins Seben treten ſoll und be- 
weckt, gute platideutiche Schriften und Be- 
rebungen, welche auf die Erhaltung und Pflege 
der plattdeutſchen Sprache und Literatur ge- 


richtet find, durch Ehrenpreife auszu eichnen. Den 
Srundſtock der Stiftung bilden 4006 


Mk., welche 


Zeitungen mit dem Bemerken wieder zugehen, 


begab er ſich vor und dann als erſter 


aus dem denkmalsſonds des Verbandes übrig 
geblieben find, nachdem das Reuter-Nenkmal in 
Jena errichtet und das Reuter-Comité in Schwerin 
reich dotirt worden iſt. Zum Sitze der Reuter- 
ſtiftung wurde Braunſchweig gewählt. Das 
Preisgericht ſoll im Laufe dieſes Jahres gewählt 
werden. 

* [3u dem hohen Preiſe der Kartoffeln,] 
welche am Sonnabend auf dem Spandauer 
Wochenmarkte mit 55 bis 70 Pf. für 5 Liter be- 
zahlt wurden, bemerkt der dort erſcheinende 
„N. f. d. §.“, daß; es überhaupt an der hin- 
reichenden Menge von Kartoffeln zu fehlen ſcheine. 
Verſchiedene Händler, welche ſonſt immer den 
Spandauer Markt beſuchen, ſind ſchon ſeit letztem 
Mittwoch ausgeblieben, weil fie keine Waare auf- 
zutreiben vermochten. Diele Hausfrauen gingen 
am Sonnabend wieder nach Hauſe, ohne für ihre 
Wirthſchaft Kartoffeln erhalten zu haben. 

Weimar, 22. Juni. Der frühere Staatsminiſter 
Dr. v. Stichling iſt heute Abend geſtorben. 

Karlsruhe, 22. Juni. die Kronprinzeſſin 
von Schweden gedennt am Mittwoch Baden- 
Baden zu verlaſſen und nach Stockholm zurück- 
zukehren. 

Stuttgart, 22. Junl. Prinz Wilhelm von 
Württemberg beging geſtern das 25ſährige 
Jubiläum feines Eintritts in die Armee. Der 
König hat aus dieſem Anlaß befohlen, daß das 
Dragoner-Regiment Nr. 26 fortan den Namen 
des Prinzen Wilhelm führen ſoll. 

Eſſen, 20. Juni. Die Nachricht, daß das Ver- 
fahren gegen Paare und die Beamten des 
Bochumer Vereins wegen der Stempelung ein- 
geſtellt ſei, wird von einem Correſpondenten der 
„Fr. Ztg.“ als vollſtändig unrichtig bezeichnet. 
Er ſchreibt: „Das Verfahren kann ſchon um des- 
willen nicht eingeſtellt worden ſein, weil noch 
gar keines eröffnet wurde. Es könnte ſich nur 
um die Einſtellung der Dorunterſuchung handeln, 
aber auch die iſt nicht erfolgt, denn noch geſtern 
haben mehrere Zeugenvernehmungen ftattge- 
funden und man erwartet erſt nächſter Tage 
eine Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft.“ 

* In Schönebeck a. d. Elbe confiscirte dieſer 
Tage ein Polizeiſergeant einem Goctaldemn- 
kraten 21 Stück Zeitungen. Dieſer beſchwerte 
ſich und erhielt von der Pollzei- Verwaltung 
folgendes Schreiben: „Anbei laſſen wir Ihnen 
die von dem Polizeibeamten abgenommenen 


königlichen Oberfeldherrn den franzöſiſchen Ober- 
Commandanten zur Capitulation und zur Oefangen- 
gabe der eingeſchloſſenen franzöſiſchen Armee aufzu- 
fordern. 1875 erfolgte ſeineernennung zum General- 
major und Brigade-Commandeur, 1881 zum 
General-Lieutenant und Commandeur der 2. 
Garde. Infanterie-Diviſion und am 3. März 1883 
nach Kamekes Rücktritt wurde er Kriegsminiſter, 
Anfangs 1888 General der Infanterie. Sechs 
Jahre hat er dies Portefeuille verſehen, bis er, 
der politiſchen Thätigkeit müde, am 8. April 1889 
auf ſein Geſuch dieſes Poftens enthoben wurde, 
auf welchem ihm zunächſt General v. Berdn folgte. 
Nach dem Rücktritt des Generals v. Kleiſt erhielt 
General v. Bronfart dann im Juni 1889 das 
Commando des 1. Armeecorps, welches er ſich 
gewünſcht hatte, weil ihm daſſelbe Gelegenheit 
bot, einen Theil des Jahres auf feiner oftpreußi- 
ſchen Beſitzung bei Braunsberg zuzubringen. Bei 
dem vorjährigen Manöver erlitt der General be- 
kanntlich den Unfall, mit dem Pferde zu ſtürzen 
und ſich erheblich zu verletzen. Seitdem ſtets 
kränklich, mußte er öfter und auf längere Zeit 
Urlaub nehmen und auch jetzt war er bis zum 
Beginn der Manöver beurlaubt. Als Militär- 
Schriftſteller iſt General v. Bronſart mehrfach mit 
Erfolg hervorgetreten. Nühmlich bekannt iſt 
namentlich fein 1875 und 1876 erſchienenes zwei- 
bändiges Werk „Der Dienft des Generalſtabes im 
Frieden und im Krieg“, von dem eine Ueber- 
ſetzung amtlich im engliſchen Heere eingeführt 
wurde. Mit ſeinem hieſigen Regiment ſtand der 
Berſtorbene ſtets in lebhaftem Verkehr. An der 
ſchönen Jubiläumsfeier deſſelben im März 1889 
nahm er bekanntlich perſönlich Theil und auch 
ſpäter beſuchte er noch wiederholt ſeine Vaterſtadt. 

* [Dberpräfibium.] Sicherem Vernehmen nach 
— ſchreibt heute die „Königsb. Hart. 3tg.“ — iſt 
nun doch die größte Wahrſcheinlichkeit vor- 
handen, daß Graf Eulenburg-Praſſen ober- 
präſident der Provinz Oſtpreußen wird. In gut 
unterrichteten Kreiſen erzählt man ſich, daß der 
Kaiſer das größte Gewicht darauf legt, einen 
Eroßgrundbeſitzer an der Spitze der Provinz 
Oſtpreußen zu ſehen, und dieſer Wunſch ſoll dem 
Grafen Eulenburg in einer Form nahe gelegt 
worden fein, daß derſelbe feine perſönlichen Be- 
denken nicht länger hat aufrecht erhalten können. 
Ob dieſe Angabe „ſicherer“ iſt, als die frühere 
über Graf Eulenburgs Candidatur, laſſen wir 
dahingeſtellt fein; jedenfaſis iſt auch Staatsminister 
v. Goßler für Oftpreußen noch immer in Frage. 
Ob er den Oberpräſidentenpoſten in Königsberg 
oder in Danzig erhält, darüber ſcheint freilich 
noch heine Beſtimmung getroffen zu fein. Jeden- 
falls dürfte nach unſeren Informationen eine Be- 
rufung des Kerrn v. Goßler auf den Danziger 
Poſten nicht gerade zu den Unwahrſcheinkeiten 
gehören. 0 

* [Pie Cenſur der Handelskammerberichte 
aufgehoben.] Zürft Bismarck hatte bekanntlich 
in feiner Eigenſchaft als preußiſcher Handels- 
miniſter angeordnet, daß die Handelskammern 
ihre Berichte nicht eher veröffentlichen durften, 
als vier Wochen nach Einſendung derſelben an 
den Handelsminifter, deſſen etwaige Ausſtellungen 
dann mit abzudrucken waren. Gegen die Auf- 
rechterhaltung dieſer Anordnung hatte u. a. auch 
die Thorner Handelskammer bei dem Kandels⸗ 
miniſter wiederholt petitionirt. wie nun die 


m ier Sig, aus 


daß der betreffende Beamte zur Zurückhaltung 
nicht befugt war und iſt deshalb discipinariſch 
beſtraft worden.“ 


Be eingetroffen und hat alsbald feine Reife nach 


almatien fortgeſetzt. Bei der Abfahrt des Erz- will, fol die Cenſur der qu. Berichte jetzt 
herzogs gaben Se her anweſenden engliſchen vom preußiſchen Gtaatsminifterium aufgehoben 
Kriegsschiffe Salutſchüſſe ab. (W. T.) fein. Gehnliche Angaben enthielten dieſer Tage 


Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Der Senat lehnte den von 
der Deputirtenkammer angenommenen Antrag 
Melines auf Gewährung eines Steuernachlaſſes 
von 6 Millionen Fres, für die im Frühjahr 
umgepflügten Getreidefelder ab. Gouin legte 
den Bericht vor über die Vorlage betreffs Ferab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle. der Bericht empfiehlt 
die Annahme der Vorlage nach dem Beſchluſſe 
der Deputirtenkammer. 

Die Petitionscommiſſion der Deputirtenkammer 
lehnte zahlreiche Petitionen ab, welche eine 
Intervention der Regierung zur Vollendung des 
Panama-Kanals verlangen. (W. T.) 

Aalien. 

Mailand, 22. Juni. Bei der geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl zum Gemeinderath find 
bei ziemlicher Betheiligung die ſämmtlichen Can- 
didaten der gemäßigten Partei durchgedrungen, 
während die Radicaſen und Socialiſten in be⸗ 
deutender Minderheit geblieben ſind. (W. T.) 


Von der Marine, 

* Das Schiffsjungen-Schulſchiff „Nixe“ (Comman- 
dant Eorvetten-Capitän Schr. v. Maltzahn) beabfichtigt 
am 23. Juni von Norfolk nach Plymouth in See zu 
gehen. 

— — — LEE 

Am 24. Juni: M. -A. 1 
S. ele Danzig, 23. Juni. Moe, 

Wetterausſichten für Mittwoch, 2%. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Heiter, ſchön, mäßig warm; wandernde Wolken. 

Für Donnerſtag, 25. Juni: 

Warm, ſchön; wandernde Wolken. 

Für Freitag, 28. Zuni: 

Schön, wärmer; ſchwül. Im Süden mehr 
wolkig, windig. Strichregen. 

Für Sonnabend, 27. Zuni: 

Sonnig, wolkig, ſchön, warm; ſchwül, ſpäter 
auffriſchend windig. Strichweiſe Gewitter und 
Platzregen. 


auch Berliner Blätter, doch erſchien uns die Nach⸗ 
richt bisher noch unverbürgt. D. Red.) 


[Gewitter.] Geſtern Abend zogen wieder in 
der Ferne Gewitter herauf, die aber nach kurzem 
Wetterleuchten und einigen fernen Donnerſchlägen 
auf der See verſchwanden. In der Nacht aber 
entluden ſich dann abermals mehrere ſchwere 
Gewitter über unſerer Gegend mit mehrſtündigen, 
theils wolkenbruchartigen Regenſchauern. Bei 
Oliva, Zoppot ꝛc. bildete in der Zeit von 11½ bis 
gegen 1 Uhr das Firmament in allen Richtungen 
ein fortwährend zuckendes Flammenmeer und der 
Donner dröhnte dabei, daß die Häuſer erzitterten. 
Kuch hier wurden zahlreiche kräftige Donnerſchläge 
vernommen. Ueber Blitzſchäden bei dieſem Ge- 
witter haben wir bisher nichts vernommen, ob- 
wohl das Niedergehen zahlreicher Blitzſtrahlen 
deutlich beobachtet wurde. Dagegen hat bei dem 
geſtrigen Vormittagsgewitter ein Blitzſtrahl eine 
Birke auf der Weſterplatte getroffen, ein zweiter 
Strahl ſchlug, wie ſchon berichtet, in das Strießer 
Feld, ein anderer in einen Grabhügel auf dem 
Kirchhofe zu Oliva und zertrümmerte das auf 
demſelben befindliche Kreuz. 

Aus Neufiadt von geſtern Abend ſchreibt man 
uns: Leute Vormittag ca. 8 Uhr entlud ſich über 
unſerer Gegend ein ſchweres Gewitter mit wolken⸗ 
bruchartigen Regengüſſen. In dem ca. 1 Meile 
von hier belegenen Abbau Worle zündete der 
Blitz das Wohnhaus des Bauern F. Borske, 
welches alsbald in hellen Flammen ſtand. Leider 
iſt bei dieſem Unfall auch der Derluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen, da der Blitz einen 
hoffnungsvollen jungen Bauernfohn erſchlug. 
Außerdem ſind drei andere Perſonen theils 
mehr, theils weniger verletzt. Ferr Amtsuor- 
ſteher Nötzel-Ueberbrück war bald nach Aus- 
bruch des Feuers zur Stelle, und es hatten ſich 
die Spritzen von Ueberbrück, Bohlſchau und 
Cementfabrin Neuſtadt in kürzeſter Zeit zur 
Rettung eingeſtellt. Beſonders iſt die Thätigkeit 
der Spritze der Cementfabrin Neuſtadt zu er- 
wähnen, durch deren energiſches Eingreifen 
binnen wenig Stunden der Brand gelöſcht und 
ede weitere Gefahr für die Nachbargebäude be- 
eitigt wurde. 

* [Bon der a Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet heute 1,48 Meter Waſſerſtand. 

* [Das Eavallerie-Manöver], über deſſen be ⸗ 
vorſtehende Abhaltung durch zwei beim 17. und 
2. Armee-Corps zu bildende Cavallerie-Diviſionen 
und deren Zuſammenſetzung wir ſchon berichtet 
haben, ſoll in dem Terrain zwiſchen Graudenz, 
Dt. Enlau, Kohenſtein und Soldau ſtattfinden. 
Wie es heißt, erwartet man zu demſelben auch 
den Prinzen Albrecht in ſeiner Eigenſchaft als 
General-Inſpecteur beider Corps. 

* * Ueber das Herbftmanöver 
des 17. Armeecorps find, wie wir hören, erft 

eute die definitiven Beſtimmungen ergangen. 
anach wird das Manöver in dem Gebiet der 
Kreiſe Berent, Bütow, Tuchel und Konitz ftatt- 
finden. Die näheren Ordres werden nunmehr 
den Truppentheilen zugefertigt werden. 

* [Strandung.] Bei Kolbergermünde it 
geſtern die deutihe Galeas „albert“, Capitän 
Schacht, geſtrandet. die drei Mann Beſatzung 
wurden durch den Raketen-Apparat der dortigen 


Ieneral Bronſart v. Schellendorff f.] 
Heute Mittag traf hier die telegraphiſche Nach⸗ 
richt ein, daß der commandirende General des 
1. Armeecorps, General der Infanterie Bronſart 
v. Schellendorff, Chef unſeres Danziger Regiments 
König Friedrich I., nach längerem Leiden heute 
verſtorben iſt. General Paul v. Bronſart, einem 
ſehr alten oſtpreußiſchen Adelsgeſchlechte ent- 
ſtammend, war von Geburt Danziger. Als der 
Sohn des ſpäteren General-Lieutenants * 
v. Bronſart wurde er hier am 25. Januar 183 
geboren. Er wurde im . erzogen 
und trat 1849 als Gecond-Lieutenant beim Kaſſer 
Jranz-Garde-Regiment ein, wurde erſt 1859 
Premier-Lieutenant im 2. Infanterie-Regiment, 
aber ſchon 1861 Kauptmann im großen 
Generalſtabe, dem er demnächſt 14 Jahre 
lan angehört hat. den Zeldjug von 
1866 machte er als Major im Generalftabe des 
2. Armeecorps und denjenigen von 1870/71 als 
Oberſtlleutenant und Abtheilungscef im großen 
Hauptquartier mit. In dieſem Kriege wurde er 
zuerſt meiteren Kreiſen durch eine hiſtoriſche 
Amtshandlung vor Sedan bekannt. am Abend 
nach der ſiegreichen Schlacht vom 1. Se a 
eutſcher 
in die feindliche Zeſtung, um im Auftrage des 


Retiungsftation der deutſchen Geſellſchaft für 
Rettung Schiffbrüchiger geborgen. 

Auszeichnung. ] Durch allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 9. Juni c. iſt den Fauptleuten und Compagnie- 
chef? im Grenadier - Regiment König Friedrich I. 
v. Freyhold und Senger das Dienſtauszeichnungs⸗ 
Kreuz verliehen worden. 

H. [Danziger Radfahrerfiee.] In dem Stolper 
Belocipedrennen errang Herr Schimmelpfennig vom 
Srl Radfahrer-Club beim Erſtfahren den erſten 

reis. 

* [Cinbrud.] Der Arbeiter Friedrich G. aus Wonne- 
berg drang Sonntag Abend, nachdem er das Fenſter 
gewaltſam geöffnet hatte, in die Wohnung des Arbeiters 
Friedrich Sch. in Wonneberg und griff denſelben mit 
gejogenem Meſſer an. Sch., der ſich heftig zur Wehr 
ſetßte, erhielt einen Meſſer tich in die rechte Schläfen⸗ 
gegend. der Verletzte ſuchte geſtern Hilfe im Stadt- 
lazareth in der Sandgrube nach. 

Unfall.] Der 9 Jahre alte Knabe Franz u. von 
hier legte geſtern in der Sandgrube unter ein Wagen- 
rab ein Stück Folz, um ein Rückmwärtsgleiten des 
Wagens zu verhindern. Der Wagen gerieth aber 
während der Manipulation in Bewegung und quetſchte 
dem Knaben zwei Zingerſpitzen ab. Er wurde in das 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 


* [Strafhammer.] Wegen falſcher Beurkundung 
ſtand heute der frühere Werkführer Ludwig Geilert 
von hier und wegen Beihilfe der Maſchinenbauer 
Kuguſt Jeskulska vor der Strafkammer. Wie in 
anderen Mafchinenfabriken, werden auch auf der 
kaiſerlichen Werft verſchiedene Arbeiten in Accord 
gegeben. Dieſer Accord wird mit einem Arbeiter ab- 
geſchloſſen, dem noch andere zur Hilfe überwieſen 
werden, mit denen er dann nach Beendigung des 
Accords den Ueberſchuß, der ſich über den gemöhn- 
lichen Tageslohn ergiebt, zu theilen hat, Die Anzahl 
der beim Accord beſchäftigten Arbeiter und die von 
ihnen geleiſteten Arbeitsſtunden werden von den 
Werkführern controlirt, die ihre Notizen in die aus- 
liegenden Arbeitsbücher, nach denen der Werkſtalts- 
vorſteher das Lohnbuch aufſtellt, einzutragen 
haben. Anfang vorigen Jahres hatie der 
Maſchinenbauer Jeskulska die Kerſtellung von 4000 
Schraubenbolzen für den Preis von 600 Mk. in Accord 
übernommen und mit 3 Arbeitern eee es 
geführt. Nach den von dem Angeklagten angegebenen 

oliſen waren aber außer Jeskulska und ſeinen 
3 Genoſſen noch weitere 14 Arbeiter aufgeführt worden, 
die an der Heritellung der Schraubenbolzen betheiligt 

eweſen ſein ſollten und die Anklage hatte darin eine 
alſche Beurkundung erblickt. Geilert behauptet, er 
habe die Eintragungen auf den Befehl feines Ober- 
meiſters gemacht, der nicht hälte 1 wollen, daß die 
Accordarbeiter mit einem Verdien 


daß 
die vereinbarte Accordſumme unter allen Umſtänden 


. Thomſen gab an, daß es wohl 
vorgekommen 


könnte durch dieſelben veranlaßt ſein, daß die 


ſchworenen mit einer Anklageſache wegen Meineides zu 


e die gegen den Altſier Franz Bialke aus 


von denen jedoch 
Die Ge- 
® ſchuldig, 
Sa derſelbe zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt 


* Poſtaliſches.] Vom 1. Juli d. J. ab wird eine 
Ueberſicht der Poſtdampfſchiffverbindungen aus über- 
ſeeiſchen Ländern herausgegeben werden, welche auch 
dem Publikum im Wege des Abonnements zugänglich 
gemacht werden ſoll. Beftellungen auf die bezeichnete 
Ueberſicht, für welche der Bezugspreis auf 60 Pf. für 
das Exemplar und Halbjahr feſlgeſeht iſt, nehmen 
fämmtſiche Poſtanſtalten entgegen. 

Polizeibericht vom 23. Juni.] Verhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Kausfriedensbruchs, 
3 Jungen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, & Obdachloſe, 1 Betrunkener, 
1 Portemonnaie, enthaltend 16 Mk, 

I. Reufahrmafler, 22. Juni. Seit etwa ſechs Wochen 
iſt Neufahrwaſſer zum dritten Male überſchwemmt, 
doch keine der Ueberſchwemmungen nahm ſolche 
Dimenſionen an, wie die heutige, denn durch das ſtarke 
Gewitter, welches ſich dieſen Morgen über unſerem 
Orte entlud, wurde faſt die halbe Dlivaerftrake, der 
größte Theil des Marktplatzes und die Sasperſtraße 
dermaßen unter Waſſer gefeht, daß es nur möglich 
war, auf weiten Umwegen zum 1 und nach der 
Bezirksſchule zu gelangen, weshalb in letzterer auch der 
Unterricht ausfallen mußte. Das Waſſer drang in 
mehrere niedrig gelegene Häuſer an dieſen Straßen, 
füllte die Keller etc. Da die Abzugsröhren iu enge 
find, fo wird ſich dieſe Calamität W ſo oft 
noch wiederholen, bis durch ein neues öhrenſyſtem 
oder auf andere Weiſe Abhilfe geſchaffen wird. Nun 
ind die überſchwemmt geweſenen Straßen mit einer 
chwarzen dien Schlammſchicht überzogen, die unter 
den warmen Sonnenſtrahlen zwar bald wieder ab- 
trocknet und in Staub Eee wird, die jedoch in 
fanitärer Kinſicht ihre Bedenken hat und auch nicht 
gerade zur Augenweide dient. * 

6. Bon der Nehrung, 22. Juni. Als der Gee- 
Be K. aus Krohnenhof vor einigen Wochen auf das 
iuſtändige Standesamt zur Eheſchließung am, mute 
er unverrichteter Sache mit feiner Braut heimkehren, 

enn es war unterlaſſen worden, das vorgeſchriebene 
Aufgebot dem betreffenden Gutsvorſtand zuzuſenden. 
Es mußte deshalb das Aufgebot erſt ergehen und des⸗ 
halb die r verſchoben werden. Aehnlich war es 
dem 11950 „aus Bohnſack ergangen, Er ham im 
Auguft 1890 jet Eheſchließung, konnte aber erft im 
Geptember abgefertigt werden, da das Aufgebot erft 
nachgeholt werden mußte. Natürlich find ſolche Ver- 
ögerungen für die Betheiligten er unangenehm, 
bringen fie vielleicht auch hie und da in eine bedenk- 
liche Lage. 

W. Elbing, 22. Juni. Heute Abend entlud ſich über 
der Stadt ein heftiges Gewitter, dem kleinere Gewitter 
bereits geſtern und heute Morgen vorangegangen 
waren. Die Nieberichläge waren zum Theil mit 1 —.— 
vermiſcht, der ſtellenweiſe dem Getreide erheblichen 
Schaden zugefügt hat. — Ueber 300 Arbeiter bethei⸗ 


ligten ſich heute an einer ſocialdemokratiſchen Bolhs- 


verſammlung, in welcher Fr. Jochem-Danzig über 
die ſchädliche Einwirkung der Getreldezslle auf die 
Lebensmittelpreiſe und die dadurch entſtandene ſchwere 
Nothlage ſprach. Es wurde einftimmig folgende eſo· 
lution angenommen: „Die Derfammlung beauftragt den 


— Geſtohlen: 


© 
Fr Wiss 


a 


Dorſtand, dei den geſehgebenden Körperſchaften dahin 
u wirken, daß dei den Arbeiterſtand und das ge- 
ren Dolkswohl ſchwer ſchädigenden Getreidezölle 
fo fchnell wie möglich aufgehoben werden.“ — Die im 
vorigen Jahre neu begründete Darlehnskaſſe für die 
Drauſenniederung nach Raiffeiſen ſchem Muſter erfreut 
ch ſtetigen Wachsthums. Der. Staat hat ihr eine 

—— von 2000 Mk. gewährt. Gegenwärtig zählt 
die Genoſſenſchaft bereits über 200 Mitglieder, die drei 
Jahre K jedes Jahr mindeſtens 10 Mk. Einlage 
zu machen haben. Darlehne über 300 Mk. werden 
nicht gewährt. 

Graudenz, 23. Juni. dem geſtrigen kurzen 
Bericht über die hieſigen Jubiläumsfeſtlichkeiten 
laſſen wir noch einige 2 Mittheilungen 
olgen. Zunächſt ſchreibt unſer Graudenzer Corre- 
pondent, deſſen Bericht leider erheblich ver- 
ſpätet, und zwar erſt heute uns zugekommen iſt, 
unter dem 21. Juni: 

Das Gewand, welches unſere Stadt heute angelegt 
hatte, war des ſeltenen Feſtes würdig. Die begeiſterten 
Bürger der Stadt haben zu dieſem Tage kein Opfer 
geſcheut. Guirlanden, Fahnen, Kränze, Eymbole 
wechſelten in bunter Reihenfolge. Aus Nah und Fern 
waren Tauſende herbeigeſtrömt, um den Feſtzug ju 
ſchauen. Um 3½ Uhr Nachmittags begann derſelbe 
und berührte die Stadt in ihrer ganzen Länge, jo daß 
jeder einen Totaleindruck gewinnen konnte. Schier 
endlos war der Zug, und es bedurfte geſpannter Auf- 
merkſamkeit, um alle die bunten prächtigen Bilder in 
der Erinnerung ſeſtzuhalten. Selbſt Beſucher aus 
größeren Städten wie Danzig u. ſ. w. geſtanden den 
wirkungsvollen Eindruck des impoſanten Zuges un- 
umwunden zu. Der Feſtzug gliederte ſich in 3 Ab- 
*heilungen. Die erſte Reihe bildete „Gräudenz' Zu: 
kunft: Unſere Schulen.“ Ein Bannerträger, zwei 
Kerolde und ſechs Trompeter 4 Pferde er- 
öffneten den Zug. Es folgten die Volksſchulen, die 
höhere Bürgerſchule, das Gymnaſium und das königl. 
Lehrerſeminar. Die 2. Abtheilung: „Graudenz' Der- 
gangenheit“ war reich an fellelnden Scenen. Kier 
ſehen wir Graudenz unter der Lerrſchaft der Ordens⸗ 
ritter. Voran ſchreitet ein Page, das Gründungs- 
privilegium auf ſeidenem Kiſſen tragend. Hoch zu Nofßz 

halten Comthur Günther von Schwarzburg, ſechs 
rdensritter und ſechs Halbbrüder ihren Einzug in die 
Stadt. Hart auf dem Fuße folgen ihnen deutſche 
Coloniſten mit ihrer Habe. Der Ordensherrſchaft folgt 
das polniſche Regiment. Schloßhauptmann v. Sepanski 
und ſeine Gattin, beide in maleriſchem Koſtüm, zwei 
Edelleute, ein Jeſuit, der Rath der Stadt und die 
neun Schöffen find Repräſentanten dieſes Zeitraums. 
Ueberaus gelungene Gruppen waren die zwei 
folgenden; „Graudenz unter preufifher Hercſchaft“ 
und „Graudenz zur Franzoſenzeit“, dort die Kelden⸗ 
geſtalt des großen Friedrich, hier der weder 
durch —— noch durch Beſtechung zu be- 
ſiegende Eourbiere, Die 3. Abtheilung: „Graudenz in 
der Gegenwart“ bot eine Fülle des Intereſſanten. 
Wir heben nur einiges hervor. Die beiden kauf- 
männiſchen Vereine hatten einen Zeftwagen mit der 
Gruppe: „Graudenz an der Weichſel unter dem Schutze 
der Germania“ geſtellt. Bor der Liedertafel ritt auf 
eg Roß der „Alte mit der Harfe’, zmet 
lühende Genoſſen 5 zur Seite. Die Maſchinen⸗ 
fabrik von Ventzki lieferte Darſtellungen aus dem Ge- 
biete der alten und der modernen Induſtrie. Die 
Bauinnung war beim Richten einer Thurmſpitze in 
voller Thätigkeit. Der Feſtwagen der Schmiede- und 
Stellmackerinnung ſtellte die Aufnahme eines Jung ⸗ 
meiſters in die Innung dar. Die Schneiderinnung 
or den General Derfflinger heraufbeſchworen, die 
chuhmacher den fangesreihen Hans Sachs. 
Als Ergänzung zu Vorſtehendem mögen noch 
olgende Angaben aus dem Bericht des „Geſ.“ 
ienen: Ein ſtolzer Bannerträger zu pferde leitet 
den Zug ein, goldfunkelnd und buntfarbig ift 
feine Gewandung, er trägt ein Banner rothme 
mit dem Graudenzer Wappen und 1291—189 
igt er in Goldſchrift an. Zwei Herolde zu 


Bruft ein blaues Stadtwappen von Graudenz. 
Im kraſſen Gegenſatz zu den Bildern des Elends, 
das durch Jahrhunderte Graudenz unter Polen 
heimſucht, ſtand die wundervoll koſtümirte Reiter- 
gruppe, welche die deulſche Stadt Graudenz unter 


polniſcher Kerrſchaft verſinnbildlicht. Eine ent⸗ 


zückende Pracht entfaltete ſich hier. Neben dem 
martialiſchen Schloßhauptmann v. Gjepanski in 
ſeiner Staroſtenuniform ritt ſeine Gemahlin, geb. 
v. Galiszewska, andere Edelleute mit ihren Damen 
in Sammet- und Seidetracht, wie fie mit vornehmer 
Eleganz polniſche vornehme Frauen zu tragen 
pflegen, folgten und auch ein Jeſuit, der Kerr 
Beichtvater für die lebensluſtigen Lerrſchaften. 
Da rückt er unter Trommelwirbel heran, der 
„alte Fritz“ auf ſeinem Schimmel, den grüßenden 
Graudenzern mit Bewegungen des Krückſtockes 
dankend. Obriſtlieutenant v. Mauſchwitz und 
fünf Offiziere bilden die Suite, Grenadiere in 

- hiſtoriſch getreuer Tracht und eine Abtheilung 
Bürgerwehr, ſämmtlich von dem Kriegerverein 
geſtellt, marſchiren mit dem großen Zriedrich, 
dem Graudenz und Weſtpreußen fo viel ver- 
dankt, durch die Stadt. In dieſer Abtheilung 
wird auch der Schlüſſel des Oberthors der Veſte 
Graudenz getragen, welchen ſpäter der Landbau⸗- 
meiſter Friedrich dem Großen bei Uebergabe der 
vom Preußenkönige erbauten Deſte Graudenz 
überreicht hat (Eigenthum des ſtädtiſchen Mufeums 
oon Graudenz). Hinter dem großen Feftzuge, der 
ungefähr 2000 Meter lang ſich ausdehnte, ſchloſſen 
ſich wie Meereswogen die ſpalierbildenden und 
nachfolgenden Menſchenmaſſen zuſammen. Noch 
einmal womöglich alles zu ſehen, war ſicher⸗ 
lih der Wunſch der vielen Zaufende, denn 
es war in der That ein Schauſpiel, wie 
es unſere Provinz noch nie geſehen hat. 
Auf dem Markt hielt der Zug eine halbe Stunde. 
Die Liedertafel fang das Geibel'ſche „Herr, den 
ich tief im Herzen trage”. Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher verlas die Stiftungsurkunde, dann 
hielt, wie ſchon angegeben, Herr Oberbürger⸗ 
meifter Pohlmann eine kurze Zeftrede. Als Ber- 
treter des Regierungspräfidenten wohnte Herr 
Ober-Regierungsrath v. Nikiſch-Roſenegk auch 
hier dem Jeſtact bei. Nach dem Umzuge füllten 
die wogenden Menſchenmaſſen ſämmtliche Gärten, 
um die Zeier bis ſpät in die Nacht hinein aus- 
zudehnen. Der ſagenumwobene „Klimmeck“, der 
ſtumme Zeuge alles deſſen, was Graudenz erlebt 
und erlitten, feierte ebenfalls. Das Kaupt mit 
einem Feuerkranze umgeben, ſchaute er Abends 
über den großen Strom und die Stadt hinweg, 
weit hinaus in das Land. 

Bei der Jeſt-Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung, welche dem Feft- 
zuge vorausging, wurde folgendes Telegramm 
an den Kaiſer beſchloſſen und abgefandt: „Hoch- 
beglückt durch Ew. Majeltät Gnade begeht die 
Stadt Graudenz heute ihr 600 jähriges Jubiläum 
mit dem Gelübde, treu zu Ew. Majeftät, zu Kaiſer 
und Reich ſtehen zu wollen, jetzt und immerdar.“ 
Schließlich theilte Oberbürgermeiſter Pohlmann 


mit, daß der verſtorbene Kerr Wollert der Stadt 


ein Legat von 16400 Mark vermacht habe, und 
bat den Vertreter der Regierung, allerhöchſten 
Orts die Genehmigung zur Annahme des Ver- 
mäctniffes zu befürworten. 


Herde in nicht minderer Pracht folgen ihm und 
1 nee zu Pfe de (Artiteriemufin), 
in ihren gelbrothen Gewändern tragen fie auf der 


* 


Beſitzer beweiſt deutlich das Vorhandenſein einer kriti- 


erte 


2 Pr. Friedland, 22. Juni. Der Präparande Butzke 
begab ſich geſtern Abend mit mehreren Mitſchülern 
zum Baden nach dem Stadtſee. Kaum im Waſſer, 
wurde derſelbe von Krämpfen befallen und ertrank. 
Seine Kameraden konnten dem laut um Hilfe rufenden 
nicht helfen, da fie nicht ſchwimmen konnten. 


§ Inſterburg, 22. Juni. In Folge der hohen Ce- 
treidepreiſe ſind in einem Zeitraume von acht Tagen 
die Kartoffelpreiſe auf eine Köhe emporgeſchnellt 
worden, wie eine ſolche nur im Nothſtandsjahre 1867/68 
zu verzeichnen geweſen iſt. Der Neuſcheffel wurde hier 
auf dem geſtrigen Wochenmarkt bereits mit 3,50 bis 
4 Mk. bezahlt. Zudem iſt der Vorrath an Kartoffeln 
in ganz Littauen ſo gering, daß gegenwärtig ſolche in 
größeren Mengen aus Maſuren, dem Kartoffellande 
Oſtpreußens, bis nach Memel hin verladen werden. 
Die Klagen über die allgemeine wirthſchaſtliche Lage 
mehren ſich von Tag zu Tag. Nicht nur die ſtädtiſche 
Bevölkerung ſeufzt unter dem Druck der Theuerung, 
ſondern auch der ländliche, insbeſondere der kleinere 
Grundbeſitz iſt ſchwer in feiner wirthfchaftlichen Exiſtenz 
bedroht. Das Saatkorn mußte erheblich theurer bezahlt 
werden als ſonſt. Brodkorn haben nur die wenigſten 
Beſitzer noch in ausreichendem Maße. Um ſich zu 
halten, nehmen ſie mehr denn je den Credit der ihnen 
befreundeten Geſchäftsleute in Anſpruch, die unter 
ſolchen ungeſunden Berhältniffen ebenfalls nicht wenig 
leiden. Auch die ſtark im Zunehmen begriffene In- 
anſpruchnahme der Creditinſtitute ſeitens der ländlichen 


ſchen Lage. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. Juni. Zur Feier des 60. Geburtstages 
Joachims veranſtalten die Muſikſtudirenden der 
Akademie der Künſte einen Feſtcommers am 27. Juni 
in der Berliner Reſſource. Der Geburtstag. felbft iſt 
am 28. d. M. 

* [Den großen Hauptgewinn der Ausftellungs- 
Lotterie], der auf Nr. 436 652 gefallen iſt, hat Kerr 
Karl Heintze ſelbſt davongetragen. Das Loos war 
nämlich unverkauft und ſomit noch im Beſitze des Hrn. 
Heintze, der ſämmtliche Looſe vom Künſtlerverein 
käuflich übernommen hatte. Der zweite Kauptgewinn 
im Werthe von eiwa 5000 Mk. fiel, wie ſchon er- 
wähnt auf Nr. 345478, der dritte (im Werthe von 
3 Mh.) auf Nr. 21833, der vierte (2000 Mk.) auf 
Nr. 100 906, der fünfte (1000 Mh.) auf Nr. 89477, 
Gewinne im Werthe von 600 z. erhalten folgende 
fünf Nummern: 372416, 164639, 306917, 74 804, 
156 042. Gewinne im Werthe von 300 Mk. fielen auf 
die Looſe Nr. 68 496, 202 573, 389 235, 418 101 und 
66 566. Die Gewinne im Werthe von 60 bis 20 000 
Mark werden vom dritten Tage nach Schluß der Aus- 
ſtellung ab gegen Ausfolgung der gezogenen Looſe im 
Bureau der Kunſtausſtellung verabfolgt; die Gewinne 
von 5 Mk. (Medaillen) können dort ſchon von jeht, 
die im Werthe von 6—59 Mk. nach dem 2. Juli in 
Empfang genommen werden. Die bis zum 31. De- 
zember d. Js. nicht abgehobenen und nicht geltend ge- 
machten Gewinne verfallen zu Gunſten des Vereins 
Berliner Künſtler. 

* AKaiſer Wilhelm iſt zum Duell herausgefordert 
worden.] Dieſe Neuigkeit läßt len der Mailänder 
„Secolo“ eigens aus Newyork telegraphiren. Die 
mittelbare Beranlaffung zu dieſem Zweikampfe bildet 
kein anderer als Fürſt Bismarck. Ein Deutſcher in 
Amerika, Namens Gördeler, iſt ſehr entrüſtet darüber, 
daß Kaiſer Wilhelm den Fürſten Bismarck noch immer 
nicht in ſeine alten Rechte wieder einſetzen will, und 
unſerem wackeren Landsmann bleibt ſomit nichts an- 
deres übrig, als den Einzug des Herjogs von Lauen- 
burg in das Kanzlerpalais gewaltſam zu ne 
Ein Gottesgericht ſoll nn 3 dem Kaiſer 
und dem Stellvertreter des Fürſten Bismarck auf Erden. 

Gördeler reiſt ſchon am 27. Juni 

eutſchland ab und wendet 1 direct nach Berlin, 
der Zweikampf wahrſcheinlich ftattfinden wird. — Ent⸗ 
weder ift Herr Alonfius Gördeler jenfeits des Oceans 
von der Tarantel geſtochen worden — oder für den 

„Secolo“ haben bereits die Hundstage begonnen. 

München, 22. Juni. In dem Parterre-Eckzimmer des 
Hoftheaters gegenüber der Kauptpoſt brach heute 
Vormittag 11 Uhr, wahrſcheinlich in Folge der Unge⸗ 
ſchicklichkeit eines Handwerkers bei der Kerausnahme 
des letzten Gaſometers, Feuer aus, welches jeboch 
alsbald gelöſcht wurde. Ein Feuerwehrmann wurde 
bei den Löſcharbeiten verletzt. W. T.) 
Dresden, 21. Juni. [Die Jugendſchriftſtellerin 
V. Rein] — Veronica Reinhardt iſt vor einigen Tagen 
geſtorben. Sie war die Gattin des Landſchaftsmalers 
Auguſt Reinhardt. 

* Aus Meran wird der „Allg. Zig.“ über den 
ſchon gemeldeten am 17. d. erfolgten Kusbruch des 
Gletſcherſees in Martell geſchrieben: die durch 
Signale gewarnten Bewohner flüchteten auf die Köhen 
und hatten ſchon vorher ihr Vieh und ihre Habe in 
Sicherheit gebracht. In Gant, dem Kaupforte von 
Martell, wurden ſechs bis ſieben Häuſer, Stadel und 
Mühlen gänzlich forigeriffen, darunter auch das Gaſt⸗ 
haus Eberhöfers. Am Thalausgang verheerte das 
Waſſer einen großen Wieſencomplex, riß ſämmtliche 
Schutzbauten weg und überſchwemmie die Poſiſtraßze. 
Dank den von der Alpenvereinsſection Meran ge- 
troffenen Maßregeln iſt der Schaden nicht allzu groß 
und iſt auch kein Menſchenleben zu beklagen. 
... ñ̃ ... —.—— 


Literariſches. 


* „Evangeliſche Rundſchau“ (herausgegeben von 
Archidiakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 25 enthält: Die Jeſuiten in Weſtpreußen XIX. 
Die Jeſuiten in Thorn. (Fortfegung.) — Kirchliche 
Tagesgeſchichte. Deutſchland: der öſtliche Jünglings⸗ 
bund. Berlin: Das Schichſal der Chriſtuskirche. Pro- 
vinz Brandenburg: Aus der kirchlichen Statiſtik. Der 
neue Inſpector der franzöſiſch-reformirten Gemeinden, 
Naſſau: die Kusbreitung der evangeliſchen Kirche. 
Oſtpreufſen: Die Tagesordnung für die 49, Jahresver- 
ſammlung des oſtpreußiſchen Hauptvereins der Guftan- 
Abolf-Stiftung. Provinz Poſen: MWirkfamheit des 
Reifepredigers des deutſchen Sonntagſchul-Vereins. 
Dust Schlefien: Geſchenke an Kirchgemeinden. 

heinland und Weſtfalen: die Beſtätigung der 
Beſchlüſſe der rheinländiſchen und weſtfäliſchen 
e Synoden. 5 Sachſen: ie 

röffnung der Landesſynode. us der kirchlichen 
Statiſtin. Die Arbeitervereine Sachſens. Württem⸗ 
berg: Die Bildung einer katholiſchen Partei. Baiern. 

— — Die Jahresverſammlung der füdweſtdeutſchen 

onferenz für innere Miſſion. Schweiz: Keilsmittel gegen 
die Trunkſucht in St. Gallen. Die Züricher evangeliſche 
Geſellſchaft. Deſterreich- Ungarn: a ae römiſcher 
Intoleranz bei den Begräbniffen evangeliſcher Chriſten. 
Großbritannien: Von den Maiverſammlungen. Anfang 
der Geneſung vom Ritualismus. Rußland: Mahrege- 
lungen evangeliſcher Geiſtlicher in den Oſtſeeprovinzen. 
Aſien: Chriſtenverfolgungen in China. — Kirchliches 
aus der Provinz. Kirchliche Nachrichten. Bücherſchau. 


— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Juni. (Tel.) Bei der heute Vormittags 
fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe der 184. 
preüßiſchen Klaſſenlotterie ſielen: 5 

Der Hauptgewinn von 600000 Mark auf 
Nr. 116 080. 

1 Gewinn von 150 000 Mk, auf Nr. 22 630. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 168 419. 

Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 5947 
56 859 86 584 152 087. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 40174 


wo 


6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15 782 68 106 
119 012 173 078 173 645 110 445 (2) 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7300 8957 
10 501 19 712 35 297 39 841 44 609 47 848 58 021 
65 063 79 635 84549 95 424 101 793 102 021 
103 928 110 811 112 060 120 709 122 835 127 036 
er 142 659 165 996 167 319 170 709 172 349 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1474 
2129 3100 5180 8015 8095 11548 16881 31258 
31 627 40542 104485 128429 143061 144572 
152 442 152901 155 816 156 340 165 640 173217 
184139 189 611. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Juni. 


Trs. v. 22. rs. v. 22. 
Weizen, gelb | 5% Anat. Ob.] 87.50 87.50 
uni .. . 234,70 235,00] Ung. 44 Grd. 31.50 91,40 
Sept-Oktbr 210,00 210,70) 2. Ortent.-A.| 74,60 75,50 
Roggen | 4% rulf. A. 80 38,50 98,50 
Juni .. . . 214,59 215,20 Sombarden 43,40 148,50 
Sept-Oktbr 196,00 198,50 Zranzofen .. | 127,10! 126,90 
Retroleum | Gred.-Actien | 182.20 162,20 
per 2000 % | Disc..Eom.. |181.10 180.60 
loco... 23,00 23,00 Deutſche BR. 152,70 152,69 
Rüböl „ Laurahütte. |118,75 118 39 
Juni „70 59,70 Deitr. Noten 174,26 173,05 
Gept.-Oht, | 39,50 59,60 Ruſſ, Noten 2320 237,85 
Spiritus | Warſch. kurz | 237,00 237,25 
duni-Suli.| 48,40) 18,70 London kurs) 20,36 20,365 
Sept.-Okt. 47.00 4,200 London lang, 20,26 20,255 
4% Neichs-K. 105,90 106,00 88 5% 
3% do. 98.80 98.701 SW. -B. g. A. 88,30 89,00 
37 do. 5,80 85 50 Danz. Priv. 
4% Conſuls 105,50 105,50 Ban en — 
3125 do. 83 80 88,70 D Delmühle| 142,00 140,00 
3% do. 8520| 85,30) do. Prior. 129,09 129,00 
315% weltpe| = | tlav. S.-B. | 111,70 111,60 
Pfandbr, . | 95,80) 95,70) do. S.A. 71,001 70,20 
do. neue. 95,60 95,70 Ditpr. Güdb, 
3% ital. g. Br. 38,20 56, tamm.-A. | 88,90 88.80 
5 bo. Nente 92,20 82,00 Danı. S. -H. 109,70 100,50 
Trm.8.- N. 88.10 Erz. 5% A.-A | 88,50 89,50 


‚00: 86, 
Sondsbörie: feſtlich. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 23. Juni, 


Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—138 d 181248. Br. 
hochbun 1281305 191248. M Br. 
hellbunt 128 — 13a 189— 243. K Br.] 183 M 
bunt 128—132 0 187—2U0.M Br.] bei. 
roth 128—134 17238. N Br. 
ordinar 120— 13000 170 —234. U B 


r. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 185 M, 
zum freien Verkehr 128 b 234 
Auf a) 126% bunt per Juni tranfit 185 M 
uni-Juli tranfit 8 * M Br., 184 M 
Geptbr.-Ohlober tranfit 165 


unterpoln. 15 
Auf * per Juni inländ. 207 M Br., tranfit 

157 Be. Geptbr.-Oktober inländ. 184! 
183½ Gb it 146 AA Br., 145½ AM 


5 bei. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71 M Br. 
ver Geptbr,-Dktbr. 63½ M Gd., per Novbr.-Mai 59 
KM Gd., nicht contingentirt 491 MM Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. 44 AN Gd. per Novbr.-Mai Gd. 

Nohiucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12, „00 Gd. nach Qualität, 
Rendement 75° Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
n M Gd. nach Qualität per 50 Kilogramm 

inc \ a * N « 1 

PVorſteber-KAmt der Kaufmannſchaft. 


aa de Juni. 
Getreibebörfe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Nachts Ge- 
wikter mit fiarkem Regen, am Tage heiter. Wind: Sd. 

Wetien. Da Zuſuhren 3 fehlten, kam nur eine 
Partie bei unverändertem Preisſtande zum Abſchluß. 
Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt Geruch 
ER per Tonne. Termine: Juni el 185 


Junt-Juli tranfit 184 M Br.. d. 
Juli-Auguft tranſit 176 A Br., 175. 0. N 


erſte, 
ruffüſcher zum Tranſit 118 
Haller ruff. zum Zranfit 120% 10 t per Tonne. — 
Kebdrich ruffiiher zum Tranſit 100 Al per Tonne bez. 
— ruf. zum Tranſit gelb 170 M per Tonne ge- 
handelt. — Roggenkleie zum Gee-Erport 5,622 U 
per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 
21 N m S Fr er 
Novbr.-Nai „ nicht contingentirter loco 49½ 
Gd., per Sept.⸗Okt. 44 MM Gd., per Novbr.-Mai 


AN 
40 M Gd. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 22. Juni. (p. Portalius und Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. gelber ruſſ. 124% bei. 170, 
171, 128d mit Roggen 172 M ber, rother ruſſ. 121%% 
160, 163, 122% 161, 125% 167, 128 bd 163, 164, 167 
Ni bei. 000 Kilogr. inländiſch 120% 
und 1 U bd und 119% 
155 M ner 1 
161 AR 5 


r. Gum See- Export) 
9 fein M bei. 
— Spiritus per 10 000 Liter 7 1 
tingentirt 72 M Br., nicht contingentirt 49% M Gd. 
per Juni nicht contingentirt 50 M Gd. , per Juli nicht 
contingentiri 51 M Br., per Auguft nicht eruſſſches 
a 98 5 Er 15 Die Notirungen für ruſſiſches 
€ en tranſito. 

Gtett — 22. Juni. Getreidemarkt. rn ſtill, 

ſeſter, loco 


Be 

ober r 
i 210,00, Sepf.-Okt. 192,00.— Pommerſcher 

Zafer ſoce 160 fl. — Rübäl ſeſter, per Juni 59,50, 


afer loco 1 ni 59 

— September -Oktober 59,50. Spiritus niedriger, 

oco ohne Faß mit 50 l Conſumſteuer —, mit M 

Coniumiteuer 49,80, per Juni mit CEonfumifteuer 

49,00, per. Auauft-Geptember mit 70 M Conjumiteuer 
149,00. — Petroleum loco 10,80. 

22. Zuni. Weizen loco 220—238 M, per 

M, per Juni-Juli_ 234,25 

er Juli-Auguſt 217 


Oktbr.-Novhr. — . 
u M, en 8; . er 178 
ommerſcher u, uckermärker 179 £ 
{ —184 M, fein ſchleſiſcher 185— 
80 Al fr. IB HET Z TE 
1 r. ., per „ Juni-Juli 167, > 
der Juli-Augult 185 AL, per Gerl. Of. 148,25 148,78 
M. — Mais loco 146—165 AM, per Juni 145,50 — 145,75 
M, per Juni-Juli 145 M nom,, perJuli-Auguft_ 145 M, 
Br Gept.-Oht. 145 Al — Gerſte loco 1 M. 
ee 
ſtärke loco 
bis DD 


2, 
Roggenmehl Nr. 
31.10 f Juni — M 

Al. pe Suhl Auguit 27.90-27.95 MM; 

Der Sant Oktober 2 N per Oil Rovbr. 2 44 
per 1 0 7 —— ad, 

— Rübötl loco ohne Zah — M, loco mit Faß 59,7 
Juni 59,7 M, —ç Septbr.⸗Oktober 59,6 Ar 


Kar. Seldſteine. 


— — ne = A 


. 
0 x 5 


. 
= 2 


DAS 5 a 
— Epir ohne Faß loco N 
; N) a7 unverfleuert (70 A) 49,8 


8 Me er Anauftk 

“ 5 „per 

49,1 M, per Sept. Skt. 46,9.— 752 6 5 
—4419 M, per Nov.-Deibr. 43,7—440 M. 


att. 


Raffinade mit Fa 2 
„50. Ruhig. Rohſucher I. Product Tranſito f. 
Hamburg per Juni 13,17½ bez., 13,20 Br., per Juli 
13,25 ber, und Br., per Auguit_13,221/2 bei. und Br., 
per Oktober 12,40 bez., 12,42%, Br. Stetig. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 22. Juni. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelmehl 24,00 — 25,00 M,_1. Qual. Kartoffelſtärke 
24.00 —28, 2. Qual. Kartoffelſtärke und m 
22,50—23,00 Al, gelber Syrup s 30 M, 
Capillair Export 31,50 — 32,00 M, Capillair- 
Snrup 30,50 — 31,50 M, Kartoffelzucker-Capillair 30,50 bis 
31,0 „do, gelb Al, Rum-Eouleur 


36— u Al, Dertrin_gelb 
weiß 1. Dual. 32,00 — 33,00 M, bo. ſecunda 27,00 
29,00 Al, Weizenſtärtze (kleinſt.) 43—4 Al, do. (arof- 
ſtück.) 48,50—39,50 AU, Halleſche u. Schleſiſche 49,50 bis 
59,00 Al, Schabeſtärke 33—35 Al, Maisſtärke 32,50— 
33 M, Reisſtärke (Strahlen) 48,50—43,00 Al, do. 
(Stücken) 46,00 — 47,00 M. Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 19. Juni. Die Bark „Olga“ aus und 
von Danzig mit Kolz nach London, gerieth geſtern 
auf dem Südende des Middelgrund feſt, wurde aber 
mit Hilfe des Bergungsdampfers Kaſtrup wieder ab- 
gebracht. Das Schiff iſt durch einen Taucher unter ⸗ 
fucht und unbeſchädigt befunden worden und feht die 
Reife fort. 

Wik auf Föhr, 20. Juni. Der engliſche Fiſcherkutter 8 
„Ceres“ aus Kull iſt heute frü anſchaft it Amrum | 
geſtrandet und voll Waſſer. Die Mannſchaft iſt gerettet. 5 

Geeſtemünde, 22. Juni. Der hieſige Dampfer 
„Sophie“, der vorgeſtern von Cardiff in Newyork 
angekommen iſt, rettete unterwegs während eines 
Sturmes die ganze Beſatzung der nach Amfterdam be- 
ſtimmten Bark „Exile“, welche im Orkan entmaftet 
und wrack geworden war. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Juni. Wind: N. 
Angekommen: Kreßmann (Sp.) Wilke, Stettin, Güter 
— Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel Güter. 
Gejegelt: Ardmore (SD.), Gregaans, London, Holz 
— Wm. Hunter (Sd.), Galbraith, Riga, leer. 
Juni. Wind: S., ſpäter NRW. 
Angekommen: Carlos (S.), Wunderlich, Newcaftle, 
Kohlen. — Manhem (S.), Johanſen, Flensburg, leer. 
ichts in Sicht. : 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 22. Juni. Wafferitand: 1,61 Meter. 
i ſchön. 


8 


und 
bis 


Wind: Sd. Wetter: 
Danzig nach Warft Greifer, Ich, 35583 Agr 
n Danzig na arſchau: „Ick, 8 
Soda, 13 532 Kar. Oele, 3853 r. Diverſe. — Graſewshi, 
Ick, 76 131 Kar. Hari. — Greifer, Ick, 29 Kgr. 
9 Kgr. Häute, Kgr. Dele. — 


i, 1 54903 55 „rohes 
achocki, Ick 8. 2687 


ifen, 903 5 
— Cjzarra, * Chlorkalk, 


65 
ne 200 K 
aner 
Don Danzig nach Thorn: Wuttkowski, Krau, Gtük- 
x 


W Giromab: 
Wilswnski, 1 Kahn, Bulle, Niessama, Fordon, 40 000 


Plehnendorfer Kanallifte, 
ca efihe. 
> iffsgefa 
Stromauf: 9 Kähne mit Fohlen, 2 Kähne mit Rob- 
ſchwefel, 1 Kahn mit diy. Gütern. 
Stromab: Wickland, Wysiogrod, 75 T. Roggen und 


Weizen, Steſſens S, — Lück, Plock. 95 T. Rossen und 
Erbſen⸗ — Trinnskl, Plock, 91 T. Weizen, Mix, Danzig. 
— — — —— — — 


Meteorotogijche Depeche vom 23. gun. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Da. Zig.“.) 


f . 
Stationen. | Bar Wind | Wetter. Tel. 
llaahmore | 768 Nd 1 bald bed. 18 | 

een IIA Z heiter 186 

Thriſtianſund 773 Dad 3 wolkenlos 15 

Kopenhagen 164 2 2 | bedeckt 15 

Stockholm 271i N 2 wolkenlos 21 

en e 1838 e 

etersbur 8 wo 

Mee e e — heiten | 28 

Eorhäueenstomwn| 765 |ORD 3 beiten 20 

Cherbourg | 761 8 3 Nebel 15 

Helder 761 IND 2 wolkig 13 

Sylt 763 | RD bedeckt 15 

Hamburg 761 S0 2 bedecht 14 

Swinemünde 763 IND 4 wolkig 14 1) 

Reufahrwafler | 782 N  2| heiter 18 2 

Memel | 762 dus 3 bedecht 20 

Paris 750 N I balb bed 7 

fünfter 7860 N 1 | bedecht 15 

Karlsruhe 761 I Dunſt 18 

Wiesbaden 761 And 2 wolkig 16 

Münden 163 1 mwolkentos| 16 

Chemnitz 7562 Sd. ! beiſer 19 37 

Berlin 162 Sed 2 wolkenlos 19 ) 

Wien | 783 fill — bedecht 15 5) 

Bresiau 45 fil. heiter | 17 I 

Ne d’Ai 756 Z beiter, 16 

Ahe 5 | 762 N 1 balb bed. 18 

Trieſt 764 fi — bedeckt 20 


itter. 2) Nachts Gewitter. 3) Thau. 
20 Nücan Ser er, 55 Geſtern Gewitter. ; 
Ecala für die Windftärhe: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
de e Pr e n 
teif, = rm 5. AN. 7 rt Marin 
K*. heftiger 12 Orhan. k 8 


n. 


{ t 
—— a der e ver- 
Euftbeegung allenthalben Soc. 

en 


liegt die Temperatu 
Mittelwerthe. Auf dem 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- Wind und Wetter. 


Stand 
mm 


1 19,0 N. leicht; wolkig. 


Thermom. 
elſius. 


2 
— 


23| 8 
JE 


— gerantwortfi 


0 
= 
= 

” 


7509 N. leicht; wolkig. 


Redacteure: für “er ee —— un 22 
chten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuilieton un tera 
2.1356 es den — und provinzielien, Kandels-, Marine-Zheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten - 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a Flaſche 


i e 
direct bezogen. —.— 


eauxweine, 
Rothe Bordeauxwei wo 68, 


1.50 und 2 M bei A, Kurowski, 
hagen 8. 


- meite - 
— nur - 


beten 


4 1 erforſch⸗ 
lichem ee 
. nach kurzem Leiden 
x 22. d. Dits., Vorm. 11 
N Uhr, unjere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Groß- 
multer, die Wittwe 


Emilie Reiß 
geb. 8 

im 69. Lebensja 

We er elrübtan 
Die Hinterbliebenen. 


Die TEN 8 
Donnerſtag, den 2 

Vorm. 10 Uhr = 1 5 
Leichenhalle des Trinitatis - 


Nachruf. 
e 
pl n olgegeriſchla 
Ra der Kon liche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs-Secretär 


Franz Fröhlich 


im alter von 42 Jahren. 


beiten Mannesalter fo jäh 


rufserfüllung und dienff⸗ 
Eeifer . Col⸗- 


durch ſtete Ciebenswürdig⸗ 


keit und bereitwilliges Ent- 1. 


gegenkommen überall be 
— Freund, und Kame 
raden 


Sein Andenken werden 
wir ſtets in Ehren halten. 


Friede ſeiner Aſche. 
Danzig, 23. Juni 1891. 


des Kgl. Eiſenbahn- 
8 


Weg 


am 30. a eh 


Nach dem Berichte über das 62. 0 0 8 ult. 1890 bei der Geſellſchaft verſichert: 
40 798 Perſonen mit 5 Kapitale 


und 
Das Gewa rleiffungshapital u ult 
e eit Gründung der Geſe icht . bis ult. 1890 für 

152 Sterbefälle geiahlt Al 59 873798. 9 S. 153 
Die Geſeſſgaff ſchließt Lebens-, Nele Sparkaſſen- und Renten- Derfiherungen u Bi 
feſten und billigen Brämien, ohne Nachſch uhverbindlichkeit für die Derficherten E 
Jeder, der bei der Fele nach den Tabellen 1 d—5 verjichert, nam: am Geſchäfts⸗ Az 
gewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den anderen e eine Bee Prämie zahlen 3154 
A zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, 5b 0 alſo in den, von vorn herein K]E 
daußerſt 8 bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die De 58 

des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für jede e Ver- 

ſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnitti ich: 

für die e Vertheilungsperiode: 16,13 Brocent einer Jahresprämie 


Mi 


“x e e Halbe Allee, aus Em 
tat — 


Wir verlieren in dem im 8; 


aus unſerer Mitte Ge- 
ſchiedenen nicht hafte einen 
durch gewiſſenhafte Be- a 


legen, ſondern auch einen 55 Seite 12 18 1 Kuftraggeber außerhalb der Provinz Weſt⸗ 


Die Bureaubeamten® 


en angst lie trug. 
treckung joll a im Grundbuche] gemeinverſtändliche Beleh- 
Kr Dor N Meifſerswalde, Band]? rungen und Rathſchläge 
IL, Blatt „auf den Namen des] über die Krankheiten der 
Franz Roſinke eingetragene, ing N * 

Meiſterswalde belegene Grund- 


Nhe Lal def Er Sec in Che, I ER 


Gegründet 1828, —— 


2 143 848 964. 25 g. 
023 jährline 1590 Rente, 
Al 41748563. 61 9. 


rſicherten krohdem 75 Procent 


* > = * - 


Zoppoter Anzeiger 
nebst amtlicher Badeliste 


erscheint in der Zeit vom 15. Juni bis 30. September . 
wieder in 2 Nummern wöchentlich, in der Zeit vom 8. Juli 5 
bis 15. August in 3 Nummern w öchentlich, 


Saison-Abonnements à 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk., 
und Inserate 


werden in der Expedition der Dan ziger Zeitung, Ketter- A 
agergasse 4, und in Zoppot bei C. A, Focke, Seestrasse 5 


No. 29. entgegengenommen. 
A. W. Kafemann. 


1 
1 


fi 


Die in Marienwerder täglich ene 


Gaiſongemäße Zifc-Eonferven, Summer, Lachs u. Aal in Aspic. Seat 1 , 


1. Entgegennahme des Berichtes der perſönlich haftenden 18 


2. Beſchluß über Entlaftung der "perfänlich haftenden Geſell⸗ 


l Aichige kiste Verkäuferin 
J. M. Kutschke, 2 Me 
FEN imHauſe, Familien- 
ö I 705 : Terehenben Gene geben nur 
. fer 2 n © 

)) Danzig: Langgasse, (RER) Ein Han 
. R 5 5 ätigkeit, die ſelbſt⸗ 
Zoppot: Seestrasse, „ ſtändig Putz verkaufen kann, 
empfiehlt ET 3 uct. Offerten mit Zeugniß⸗ 

ſoeben friſch eingetroffene, geräucherte 5 


Makrelen. Flundern, Kale und Lachs. Face 
Gothaer u. Braunſchweiger Wurſtſorten, Weſtf. Schinken, BE", Aindersärtnerin. 1. 2, u 


„mit vorzügl. ‚Zeugnilfen, 


Ninder-Pötelfleiſch und Ochſenzungen. 5 a Fe 


ne anſtändige sr 2 
ſonders im Ausbeſſern von 


Ferner alle feinen 


== Colonialwaaren e 


2 58,9 Herren- und Knab 
Unſchte Auskunft mird hoftenfrei von der Gefellihaft und ihren aller Orten beiten Qualitä ten zu 11 te habenhleibern ge- 
In ee ertheilt: In Dansig vun Heinrich Hevelhe, Frauengafie HI, Areistazator R e e 22 a 8 ER ei ER = 28 5 2 8 n fete ee 3 2 N 
4, Petershagen 29, Lehrer Herm. Pahnke. In O ele von G. Toepfer. In @® 8 5 ' eil. Offerten unter Ar 2060 
e von J. Ruttkomski, In Zoppot von Hugo Gerich banziger Velmi ihle, Petter, Patzie 8 00. i in der Grp. Elder Sn 


0 in tüchtiger 

Bier- Apparate E Saher an. wa ann, 28 
Si dein rk eine und Koh- G Bern ‚in Pferde 
= lenſäure-Hinrictung neu- ahren. 
8 1 Lene ſowie 25 I. Rowittki, Kohlenmarkt 7. 2 
einzelne 


Ein Unternehmer 


in Danzig. 
Die Commanditiſten obiger Geſellſchaft werden hiermit zu der 


am 11. Juli d. Js., Nachmittags 4 Uhr, 


in Danzig im Artushof, 
LCaugenmarkt Nr. A, 


Armaturen 7 
ſtattfindenden m it ca. 30 Ernteleuten 1 von 
177 i illi 17 t Stell Zefl. 
ordentlichen General-Verſammlung e Iieeffaaeend Si 

eingeladen. 5 


Lagerplatz. 

Inhaber 2 Nat, at 2 ü N 7 75 
nhaber L. Nage = nig, iſt der 
Jeroße moerpiah Laſtadie 234/35, 

7 Gr. era 7. 510 5 ber 0. Ben, vom 125 
5 ee und des Kufſichtsrathes e ee 18 e 
ahl eines Auffichsraths- Mitgliedes, (2085 K 2 Näheres im Comtoir Laftadie 
Danzig, den 22. Juni 1891. € 5 35. (2059 


Der Aufſichtsrath. 


mme n Boas. Berger. 
2 _Mittekind, 


Tages-Ordnung: 


Geſellſchaſter und des Aufſichtsraths en das abgelaufene 
Ges Ihäftsjahr und Genehmigung der Bilan 2 


Neuen Weſtpreußiſchen Miltheilungen 


1 ſich in der ganzen Provinz und darüber hinaus 8 
n ihres reichen und intereſſanten Inhalts großer Be. 
llehtheit. Diefelben bringen täglich eine erſchöpfende dar- 
ſtellung der politiſchen Ereigniſſe, in telesraphiiche De- 
A hal 3 über alle wichtigeren Borkommn iſſe, überaus reich- 
altige Nachrichten aus der Pro an und in zahlreichen ver- 512 
miſchten Notien viel des Intereffanten aus aller Melt, Im 


Original-Unterhaltungs⸗Blatt 
dwerden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 
Praktiſchen Rathgeber 


findet der Leſer eine Fülle werthvoller, landwirt 
und gewerblicher Artikel und Noten tige er e 


mente nehmen alle Doftanftatten zum reife von 

‚80 JUL pro Biertelſahr entgegen. Inſerate pro 1 — 
preußen 1 

Expedition der „Neuen 1 Mittheilungen“. 


ue, Wanze „Gem 
Pfandleihauekton. Ratten, 720 ien 7 
Donnerſtag, den 25. Juni er., liähr. Bar, 905 empf. m. Präparate 
Vormittags 9 . 85, f a e Ungezief. 9. Drey⸗ 
bei Herrn Lewandowski, vo Aal, q N Kammerjäger, 


1. 30.015 bis Nr. 50 94. . ee 


W. Ewa 


der an J. vereid, Auctionator a. b tt lt, geaicht 
e 2an nt Mummar oe Antike Nnehananı ware 


Wegweiſer 
für Harnleidende, 


Kümmel 


von feinſtem Kümmelſamen 
und beſtem Belt eibefpieitus 
warm deſtillirt, 


0,70 inel. Flaſche 
offerirt (572 


2 Julius h. n 


Dr. med. Roth, 


Speiiglarzt für arnleiden. 
5 Br eis 


zumelden 


des Zuſchlag 
am 31. Juli 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle ver 


REN, bug Bil lla Bötlcher gegenüber, eine Schweiß Socken, 


Danzig, den 27. Mai 1891. 


den 21. 
Vormittags 11 Uhr, 


in n Geihäfislokale, Can- tundenweifenliebenu. Enſemble⸗ 


genmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 23. Juni 1891. 


lee me eile 


Juni 1891, 


ei, 


im Gerichtsge ou 


Zimmer Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 22. Juni 1891. 


„Königliches Amtsgericht XL 


Auction. 


meiſtbietend verſteigern: 


e r Gehinde 


vol t Mflaſe, Iranlito, 


und auch vorher 


Ehrlich, 
vereideter Börſen-Malkler. 


Das feld Eu die Ertheilung 


Königliches s Amtsgericht XI. 


Königliches Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 
In der Concursſache über das 
N le 4 11 un % 

a hehe über Ermächti⸗ 


* elite 
5 der eee Ge. 
m: 1. e inder zur 8 


Montag, 2 29. Juni 1891, 
Mittags ½ Uhr, werde ich im 
bieligenBörfentocate im Auftrage 
und für Rechnung wen es angeht 
Ich eniefertigeBaariahlung öffent- 


Derkaufsb ee En 
25 a dem Verſteigerungstermine 


en auf qu. 
garen Reſlectirendenmiltheilen. 


Ich habe 1. in Danzig eee 


als Arzt "an 


5 Stettiner Ciſenklinker zu 1 8 
e IN aus Gifenfinfermnn 


N. ur W. Bodenburg, A. M. Prahl, Eintrittskarten Gr. Schar. 
82 ngenmarkt Nr. 34. Brobbänkengaffe 42. Breitgaſſe Nr. HL: Agen Rae Nor 2 von 10—12 
lien ⸗Ber 145. L. N. eigne, Mor Eindenblait, Carl Röhn, 125 N Vormfttags. 


el en 
N (2038 
8 Pomm. Straße 3, part., 
ntree u. Vorderſt. auf 4—6 
eis von 40000] Wochen an 1—2 Perſ. b. Eb. n verm. 


hlr. A 1 
a eee] Weidengaſſe 32 
a ift die Saal-Etage, beitehend aus 


gomtolr Danzig, Borit. Grab. 25 te nebſt Zubehör Ko 
Wegen Beſitzwechſels überflüffig] . Jiſcherſtr. 1, Renfionat 
liſt das bisherige 30 Po ür junge AZ bei 


Reit pferd Srau Dr. Gesa. (1825 


#| des Beſitzers, fehlerfrei, von her- Pente banale 6 ſind eleg. 
vorragenden Gängen, ur 2071 


Als alleinige Vertreter des Pommerſchen Induſtrie⸗ 
Vereins auf Helen in Stettin offer ien wir been Fabrikate: 


Stettiner Portland⸗Lenent Marke „Iuistory“, 


( 
ermdshöter Dachtalssiegel, Dahtteine, Mauer: 
1 Verhlend feine, 
Chamotteſteine und Chamolte⸗ Formſteine 


und ſtehen mit Offerten und Proben gern zu Dienſten. 


L. Haurwitz & Co., 


l. Immer m. Burſchenge⸗ 
kaufen. laß zu vermiethen. UAßtwaldt. 


Dom. Müggal [Dfivaerthor Nr. 10 
11 bei Danzig. if ‚eine delten uche Wohnung 
ieh v epun . 
Eine Dreſchmaſchine e Seer fe "Be 
mit Roßwerk iſt in Giſchkau Kahl igung von 11 Uhr ab, 705 


2 3 ke 102. a 3 aan er Jochem 2075 daſelbſt . 
N 5 Ene Bjährige ET Reftaurant Steinfliefß 


braune Stute bei Zoppot. 


für ſchweres gewicht, völlig Inhaber des Mühlen- 
truppenfromm, ſteht hier ;. Pere gabi ements Steinfließ mache 
kauf, Näheres unf. Nr. 2076 in [hiermit dem geehrten aß been 


Balagier-danpficiffe Rerlunf, 


Ein im beiten Zuſtande befindlicher 


e eiſerner Schraubendampfer, der Exped. deer Jeſtung⸗ Die ergebene Fingeige, baf ich das 


rt ſchon früher beſtehende 


Nähere Auskunft ertheilt (2084 1 find zu verkaufen in Dan- eröffnet habe u, bitte um geneigten 
Der Vorſtand der Sylter . Harpfenſeigeg 7, parterre. Zuſpruch. 5 rachter ne ee 


1 ale t en a. A ei, RENTEN — 3 "Bin. „Sretnicht | 


8 — [gcarbeitet,. Toll" Hehe eres 
Der nr K f. verkauft werben Lob asgaſſe 8 


Aunotheheneapitalien . 
a ar Arsch öpergoffe 9 2 . 
ns 29. Juni er., 


Beginn des Gartencon- ® 
certs präciſe 5 Uhr. 


empfehlen nachſtehende Delicateßwaaren-Handlungen: 


i * d 
119. E. G. E. 131. Da Graben 45 leser Ir An 1 a . ARE TEN TITR 
E ngel-Danzig, | 18000 Mark Tivoli. 


. „Zum 1 werden auf ein Grundſtüch in] Heut' kommt auch unſer Schulze 
e 32 age Selle geſucht. Weil er jo Zücht’ges leiften kann, 


Mniebergelaffen und wohne und März Beän, 
a Slaſche 10 
Böttchergaſſe 18, Oscar Nati 


ecke und Eingang Paradlesg. angenmarkt 13 


Dr. Thun. | Anerkannt 


Den verehrlichen Badegällen in 
Be pot zur gefälligen Nachricht, als das Beſte ſind 5 


. Nu derger 9 ier in hell und dunkel ia 


2 gus 3 der Brauerei Wichbold, Actien-Geſellſchaft, 1 


Bochfeine Ca age. 
Offerten unter 1981 in der Ex- Zläht in jur iſton er hinein, 
dieſer Zeitung ‚er erbeten. Go es ies eine Freude fein; 


Und paunkt er auf dem Trommel 


inen fühfigen e energifchen Und fingt dann ein Chapiet zur 
ſſchlerperkführer, So lacht ſich jeder Bau 'nen 


igſten 


. Pr. empfiehlt in Gebinden 1 und Zlaihen zu bi 


1 
Donnerſtag, den 25. N Pawlikowski, Hundegaſſe 120. eee d d A 
en Eüdſteane l ber Willdorffs Eiectra⸗ . 5 - een ide el, ſuchen zaun Aud hocwergnügt it jeder Gag. 


Filiale meines b hrumpfirei, Baar 1 M. 
orzüglich weich und diewerhalt 


Allein-Vertrieb nur durch 


‚Louis Willdork, 


© Böttcher, 


8 5 1 


Clavier -Vermiethung zum empfiehlt 


Elegante Damen 


Corſets 2 
zu ſehr billigen, feſten 
Preiſen. n. d 


(20 
Constantin Ziemssen. 


Friſcher Spargel, 


per Pfd. 60 Pf., 


per Pfd. 80 Pf. 


| empfiehlt „ _Mildhannengaffe 30. 
Js e ai Holz⸗Faloußenfabrik 82205 


Gr. Gerbergaſſe. 


empf. 25 
beitbehannt, 
4 


richt W ll Sant toßfeln, 


offerirt billigft 


bitt Bılenmihle x 


S. Anker, 21. 
Comtoir Danna, Vorſt. Grab. 25. 


Meſſing, Zink, Zinn, Blei ꝛc. 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
die Metallſchmelze (6549 


S. R. Hoch, 
Johannisgaſſe Nr. 29. 


. ladv. Limmermann Nachll., duni 


T She 6 eue 


Als anerkannt beſtes Maft- und Dit Uchfuhter offeriren fr 
beites friſches Cocusmehl, Modes 


Wilh. Werner & 00. . 


Baugeschäft, Zoppot. Keute und täglich: 


e daf iche ber i. J Sumoeihifcher Abend 


offeriren äußzerſt billig: 


i der altrenommirten 
le, SOON , e | Leher Sie 


proftlen 5 2067) 1 ih t 
Ein tüchtiger Cents, Heer, 1 . 5 


zu Balgweckn, = mcf, flotter Derhäufer, e 
> Slnhlgrubenichienen, Er 3 


Laſchen, Bolzen, e eee, ilchpe 
Schienennägel, seldbahnenn.Lonricch Für einen 2 e „Mi iichp ter. 


fort 
aller Art, kauf- und miethsweiſe. Er Großes 


Comtoir und Rage en 20,21. 5 18 eber: üb Park- Concert 


e bon her ellen r Reis, 


Nr. 36 unter Leitung ihres 
REEL ee BES 5 Hat teompeters Herrn K. Kr vr 
Rahenhöfer Bier 3 Im Bee u Anfang 7 Uhr. Entree 10 2. 
20 Flaſchen für 3 M empfiehlt (6526 ce 961 in der * Kurhaus 
Nobert Krüger Kundegaſſe 34. Al vebikion dieſer Zeit n "| Westerplatte. 
a Täglich: Grosses 


Militair-Concert 


im Abonnement, 


ausgeführt von der Kapelle des 
wirlich lichte alt eine Milausgeführt Yon der Ho No, 


mit 18—20 % und Protein und 7—8 % Fett. 


e i 5 @lunter Leitung des Herrn Stabs- 
Max 4. indenblatt, 7 wird eralis und beites friſches Palmkernmehl 80 ur 5 8 wake a 
ar 1 131. = franco, 17—18% Protein und 4-5 % Fei s 45 pe bei hohem Galair. Enke a 10 3. 
4 ige Geiſtgaſſe ueber Preis und Dermendung biefer Saen benni uber ertha Löffler H. Reiss 
Ergee die feinit. Maties- Eifenbahnfra ten geben mir ger n nähere Auskunft.] 7 Er 
Heringe. 1 5 Fang,, fe 205 Die ann rachten für 20 Center ſind die billigſten. kiss Graudenz. 55 
9925 = Et 10 KR 25 i Berlin C., Linienſtraße 8 5 b. 2 8855 
a ar en,p + ., mmandit-Ge 
Lachmann, Tobiasg. u en Bengert u Br "Fabrik. rk (6208 u 
Alt Kupfer, Klei ele un Alien Ausfeinss- la. Werderkäſe, mit guter 15 ulbildung kann bei 2 Ale 


käſe), uns sum 1. Juli oder früher als 


(Gras 
Lehrlin eintreten, 
in ganzen Brobenunb ausgemogen ohleder u. Meteband, 


erliner Anl aus“ Dania, Bapier-Engros-Belcäft. — 
s-Lotterie a „ J bei A. Kurowski, “Aindergärtnerin 2, AL melde ſichſ von A, W. u in Danzig. 
e Breitgaſſe 89 u. Petershagen 8.1K Goldſchmledeg. 32, eke Hierzu eine Beilage, 


# 


rr dd d ̃ ... Ba 4 a dann re Anal kn u 


| 


